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Politische Taaesschau.
I n  einer Berliner Versan«n«ln»g hat »Ge­

nüsse* Ledebour, der Nachfolger Liebknechts 
inderLeitung des „V o rw ä rts * und inderpar- 
lamentarischen Vertretung des vierten Berliner 
Reichstags,vnhIkreiseS, nach der „Danziger 
Zeitnng* wörtlich folgendes erklärt: „D ie 
S o z i a l d e m o k r a t i e  hat m it den M itte l- 
ftaudsparteien absolut nichts gemein nnd w ird 
sich niemals dazu hergeben, die I n t e r e s s e n  
des M i t t e l s t a n d e s »  d. h. der Handwerker, 
Ladenbesitzer, kleinen Industriellen «. s. w. 
Su vertreten, da auch diese nur zn der Klasse 
der Ausbeuter gehöre». Die Sozialdemokratie 
ist nicht dazu da, die in ihrer Existenz be« 
drohten kleinen Gewerbetreibenden zu schützen 
oder zu stützen, sondern es liegt nur in  der 
Absicht der Sozialdemokratie, daß diese Ele­
mente ihre Selbstständigkeit aufgeben; auf 
irgend welche Hilfe hat der M ittelstand seitens 
der Sozialdemokratie nicht zn hoffen, sondern 
es w ird  gerade das Bestreben der Sozial­
demokratie sein, die Bazare, Großindustrien 
n. s. w. inr Kampfe gegen den Mittelstand 
zn »»terstützen.*

Der r u s s i s c h e  Kriegsminister Kurv- 
Vatkin tra f, nachdem er Wladiwostok besucht 
hatte, am 2. Ju n i in Nikolajewsk im Küsten­
gebiete ein. — Am 14. Ju n i w ird  der russi­
sche Kriegsminister in Tokio erwartet. Wäh­
rend seines Aufenthalts, welcher drei Tage 
dauern Wird, sind ihm zu Ehren verschiedene 
Festlichkeiten geplant.

Deutsches Reich.
B e rlin . 8. Jun i 1903.

—  Die feierliche Enthüllung des Denk­
mals fü r die am 6. August 1870 Gefallenen 
des 4. thüringische» Infanterieregiments 
N r. 72 fand am Sonntag in  Metz statt. Am 
Sonnabend Abend wurde ein BegrüßungS- 
koinuiers fü r die zur Feier Erschienenen ab­
gehalten. Oberst Bode, Kommandeur des 
72. Regiments, brachte hierbei das Kaiser­
hoch aus. Sonntag früh versammelten sich 
sämmtliche Theilnehmer auf der Esplanade, 
wo Kränze an den Denkmälern Kaiser W il­
helms I .  nnd des Prinzen Friedrich Karl 
niedergelegt wurden. Von dort ans zogen 
die Festlheilnehmer nach Gorze, wo mn 12

Das Füchschen.
Roman von B . von der L a u c k e  n-

----------  ISIachdruir »erdeten.«
(58 Fortsetzung.)

„H m ! Komtesse Rose scheint sie sehr zu 
liebe»-, fuhr Götter fort, ein Bein über das 
andere schlagend, und während er den Dampf 
seiner Z igarre zn Ringen blies, ließ er seine 
Augen beobachtend zu den beiden jungen 
Mädchen hinüberschweifen, die in einer Fenster­
nische saßen.

„J a  sehr, nnd dadurch eben gelingt ih r, 
tvas keiner ihrer Vorgängerinnen gelungen 
>str sie hat Einfluß auf Rose*, wiederholte 
die Gräfin.

Der G raf nickte einigemale zustimmend 
m it dem Kopf, sah dann zu dem reich ge­
malte» Plafond in die Höhe und schien etwas 
zn überlegen.

„DaS ist allerdings bei Komtesse Rose 
sehr w ichtig-, sagte er, „und ich würde an 
Ih re r  Stelle die junge Dame auch behalten, 
trotzdem — -

„Trotzdem? Ja, wieso denn trotzdem?*
Ein eigenIhttmlicheS Lächeln spiel um 

G raf GotterS Lippen.
„Trotzdem sie noch so jung nnd so sehr 

hübsch ist-, gab er dann unbefangen znr Ant­
wort, ohne seine Stellung zu verändern.

„S o  jung sie ist, ist sie außergewöhnlich 
ernst fü r ihr? Jugend-, fuhr die Gräfin fort, 
»'ch glaube, sie hat viel schweres erlebt; der 
Vater war Offizier, die M u tte r ist sehr früh 
gestorben.«

»Hm! Lebt der Vater noch?-
»Ja ; er hat eine» «»glücklichen S tnrz 

gethan und deshalb seinen Abschied nehmen 
vielen Sichren schon.*

Wieder dasselbe „H m * und dabei dasml-

Uhr di« Enthüllung vor sich ging. Nach 
einem Choralgesang hielt Oberst Bode die 
Festrede. Die Ehrenkompagni« prüfe,itirte 
und unter Hnrrahrnfen und dem Gesänge 
der Nationalhymne fiel die Hülle. P fa rre r 
Harrihausen hielt darauf die Weiherede. Zn- 
gegeu waren bei dieser Feier der Bezirks­
präsident G raf Zeppelin, Kreisdirektor G raf 
B illerL-Grignoncourt, kommandirende Gene­
ra l Stoetzer, Reglernngsrath Albrecht, der 
Kommandeur der 34. Division, Generalleut­
nant Hochwächter, der Kommandeur von 
Metz, Dresky, der Kommandeur der 68. 
Brigade, Generalmajor von Schock, »nd Ge­
neralmajor von KnnowSki, sowie die Bürger­
meister von Gorze, Noveant, Gravelotte n»d 
Rezouville. AnS Anlaß der Enthüllung er­
hielt Oberst Bode folgendes Telegramm des 
Kaisers: „Ich  freue Mich, daß eS dem Re­
giment 72 gelungen ist, den fü r Kaiser und 
Reich gefallenen braven Kameraden ein 
würdiges Denkmal auf bliitgetränktem Bo­
den zu errichten, «nd Ich begleite im Geiste 
die heutige Feier m it der Zuversicht, daß 
das Regiment auch in Zukunft im Kriege 
der ruhmreichen Vergangenheit Ehre machen 
w ird ! Meinen Gruß den Kameraden M e i­
nes Königs - In fanterie  - Regiments. W il­
helm R. I I . -

—  Der „Reichsanzeiger- meldet: I n  der 
hentigen Sitzung des ZentralanSschusseS der 
ReichSbank hob der Präsident des Reichs- 
bankdirektorinmS D r. Koch die um diese 
Jahreszeit ungewöhnliche Schwache der 
ReichSbank hervor. Bei einer Zunahme des 
WechselportefenilleS um 81 M illionen in 
der letzte« Maiwoche sei die Gesammtaulage 
der Bank jetzt, trotz der Abnahme der Schatz- 
anweisnngei, des Reiches um 60 M illionen, 
»m 202 M illionen höher als im Vorjahre 
und damit so hoch, wie noch nie um diese 
Zeit. Auch der Notenumlauf, insbesondere 
der Umlanf der nngedeckten Note», weise 
die höchsten Ziffern auf. Der auf 909 
M illionen gesunkene M eta llvorrath sei u», 
163 M illionen kleiner als 1902, und die 
Privatgnthaben seien sogar nilter das vor­
jährige M in im um  vom 31. Oktober gefallen. 
Die Decknugsverhältnisse am 31. M a i seien 
noch niemals so schlecht gewesen zu diesem

verwandte Anstarren der Deckengemälde; eS 
entstand eine Pause.

„W ie sind Sie den» zn dem jungen M äd­
chen gekommen?- fragte Götter plötzlich.

„O , das ist eine ganz romanhafte Ge­
schichte-, lächelte Gräfin Ursula und erzählte 
in kurzen Zügen den Zusammenhang.

„Wenn Doktor Köstler sich »ach dem Vater 
erkundigt hat, dann können Sie ja ganz be­
ruhigt sei», gnädigste Gräfin, Doktor Köstler 
ist ja  durchaus zuverlässig-, bemerkte der Graf.

Dann stand er auf und tra t an die beiden 
jungen Mädchen heran.

„Ich  freue mich sehr auf die Pfingsttage 
i» Gumpertsdorf, Komtesse-, sagte er, „ich 
bringe mein Pferd m it und w ir können dann 
zusammen reite». Können Sie auch reite», 
Fräulein O rtn e r?- fragte er, sich zn Monika 
wendend und sie scharf fixirend; sie wurde 
roth unter diesem Blick nnd plötzlich überkam 
es sie wie ein schreckhaftes Erkennen und sie 
fürchtete, daß der G raf m it dieser Frage 
eine bestimmte Absicht verband; sekundenlang 
zögerte sie deshalb m it der Antwort, sagte dann 
aber m it fester S tim m e:

» J a !'
„Um so besser» so reiten w ir  zu dreien.*
„S ie  reiten, Füchschen, Sie reiten? O, 

das ist herrlich, himmlisch! Mama, denke 
nur, Füchschen reitet; aber warum haben Sie 
das niemals erzählt?*

„S ie  habe» mich nie danach gefragt, 
Komtesse*, antwortete Monika m it einem ge­
zwungene» Lächeln. —  M it  einem Schlag 
war auch der letzte Rest von Frohsinn anS 
ihrem Herzen gewichen. Sie hatte den Grafen 
erkannt, er war derselbe, dessen B ild  sie bei 
N ina Franxois gesehen hatte; N ina FranxoiS 
war einmal seine Geliebte und man hatte
ihn iv  den ZirkuSkreise» überhaupt als einen doch kein Romau;

Termin. Am offenen Markte sei das Geld 
knapp, der BörsendiSkont fei auf 3 '/ .  Proz. 
gestiegen, die fremden Wechselkurse gestatte­
ten zwar nicht eine Goldausfuhr, indessen 
sei die Goldbilauz Deutschlands weit »in- 
günstiger als in  den Vorjahren. Obwohl 
sich seit Ultimo ein gewisses Rückströmen der 
M itte l aus dem inneren Verkehr zeige, sei 
die Bank doch gegenüber den gegen Qnar- 
talsende «nd weiter -um Herbst zn er­
wartenden großen Ansprüchen nicht hinläng­
lich gerüstet, zumal auch die Verhältnisse im 
Auslande, besonder- in  Amerika, keines­
wegs beruhigend seien. Die Reichsbank« 
Verwaltung beantrage daher eine Diskont­
erhöhung um ein halbes Prozent. Bei der 
folgende» Diskussion zeigte sich allgemeine 
Zustimmung zu der Erhöhung.

Bresla«, 8. Jun i. I »  sämmtlichen ka­
tholischen Kirchen der Diözese Breslan 
w urde gestern ein H irtenbrief des Kardinals 
Fürstbischofs D r. Kopp verlesen, in  dem er 
dringend vor der sozialdemokratischen und 
vor der oberschlestschen «ational-polnischen 
Presse warnt.

Kiel, 6. Jun i. Gegen das Urtheil, das 
über den Matrosen Messerschmidt gefällt ist, 
hat der Angeklagte wie der Gerichtsherr Be­
rufung eingelegt.

DreSden, 8. Jun i. Heute Abend ist Ih re  
königliche Hoheit die Prinzessin Heinrich von 
Preußen nach Kiel zurückgereist.

Karlsruhe, 5. Jun i. Seine Majestät der 
Kaiser sandte von Wiesbaden aus au den 
Vorsitzenden der Hauptversammlung der 
deutschen Kolonialgesellschaft Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg folgendes Tele­
gramm: „Sehr erfreut über den freund- 
lichen Gruß der Hauptversammlnng der 
deutschen Kolonialgesellschaft, bitte ich Eure 
Hoheit, allen Theilnehmer» herzlichen Dank 
znm Ausdruck zu bringen. Die treue M it ­
arbeit der deutschen Kolonialgesellschaft an 
den fü r die internationale Zukunft so be- 
dentnngsvollen Aufgaben über See begleite 
Ich m it lebhaftem Interesse und wünsche 
Ich der Gesellschaft unter Eurer Hoheit 
thatkräftiger Leitung auch ferner reichen Er- 
folg ihres patriotische» Wirkens. W il­
helm. I. L.«

Ronö bezeichnet. Im  W inter war er mehrere 
Wochen in S . gewesen, hatte zn den ZirknS- 
HabituLS gehört nnd auch dort war sein Name 
«licht in guter «nd anerkennender Weise ge­
nannt. Daß dieser Mann hier im Hanse nnd 
derartig freundschaftlich verkehrte, berührte 
sie peinlich, zugleich aber regte sich bei ihr 
die Sorge, ob er sie wohl kenne. Es war 
kann« anzunehmen, da sie ja niemals aufge­
treten und da sie nie persönlich m it ihm in 
Berührung gekommen; immerhin w ar die 
Möglichkeit nicht ganz anSgeschlosseu und nie 
hatte Monika das «»klare nnd schwankende 
ihrer Stellung so quälend empfunden wie an 
diesem Tage. Je glücklicher sie sich im Ver­
kehr m it der Gräfin »nd Rose fühlte, je mehr 
sie diese beiden lieben lernte und je »»ehr 
Güte sie von ihnen erfuhr, «m so drückender 
wurde eS ihr, ihnen etwas zu verschweigen, 
was ja an sich nichts böses war, was aber 
doch unfehlbar eine sofortige Trennung her­
beigeführt hätte. Die Wahrscheinlichkeit, daß 
die Gräfin von anderer Seite etwas über die 
eigentliche Vergangenheit ihres Vaters er­
fahren würde, war bis jetzt gering gewesen 
— heute, seitdem Gras Götter in ihren Kreis 
getreten, meinte sie m it dieser Möglichkeit 
rechnen zu müssen, «nd eine namenlose Angst 
überkam sie.

Ih rem  Vater von dieser Begegnung zn 
erzählen und seinen Rath einzuholen, dazu 
hatte sie keine Gelegenheit mehr, da mau 
bereits am nächsten Vorm ittag abreisen wollte; 
sie war also bei allein, was auch kommen 
»lochte, auf sich selbst angewiesen.

„Ich  bin eine Thörin*, sagte sie sich am 
Abend dieses Tages, der, nachdem G raf Götter 
wieder gegangen, ganz in gewohnter Weise 
verlief, „ich bin eine Thörin. Das Leben ist 

mag der G raf immerhin

6. Jun i. Die Theilnehmer an der Ta« 
gung der deutschen Kolonialgesellschaft unter­
nahmen heute einen AnSflng nach Heidel­
berg. Im  Schloßrestaurant wurde das M it ­
tagsmahl eingenommen, bei welchem der 
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg 
einen Trinksprnch auf die Abtheilung Heidel­
berg der deutschen Kolonialgesellschaft und 
die S tad t Heidelberg ausbrachte. An den 
Großherzog von Baden wurde folgendes Te­
legramm abgesandt: „D ie  zum Schluß ihrer 
Tagung in  A lt-H e ide lbe rg  versammelten 
M itglieder der deutsche» Kolonialgesellschaft 
lassen ihre Dankbarkeit, Berehrnng und 
Liebe in ein donnerndes Hoch auf Eure 
königliche Hoheit ansklingen.* Unter Füh­
rung de- Professors von Oechelhäuser nnd 
des Professors D r. Koch besichtigte» die 
Gäste alsdann die Schloßrnine. Abend­
land eine von der S tadt veranstaltete Be­
leuchtung des Schlöffe» statt. V or dem 
Mahle hatte Herzog Johann Albrecht Ex­
zellenz Knno Fischer einen Besuch abge­
stattet.

KarlSrnhe, 6. Jun i. Wie die „K a rls ­
ruher Zeitnng* meldet, fuhren heute Abend 
der Großherzog und die Großherzogin m it 
der Kronprinzessin von Schweden nach Schloß 
Baden, wo sie bis Dienstag verbleiben 
werden, an welchem Tage die Kronprinzessin 
»ach Schweden zurückkehrt. Die höchsten 
Herrschaften werden die Kronprinzessin b i-  
KarlSrnhe begleiten nnd sodann -n län­
gerem Aufenthalt nach Schloß Baden zurück­
kehre».

Vom Sängerwettstreit in Frank­
furt am Main.

AnS Anlaß des Sänger-WettstreitS und 
des Sieges des Berliner Lehrer-Gesangver- 
eins hat der Kaiser an den Oberbürgermeister 
Kirschner folgende Drahtnng gerichtet: „ I n  
dem soeben hier beendeten zweiten Gesang- 
Wettstreit deutscher Männer - Gesangvereine 
hat der Berliner Lehrer - Gesangverein den 
ersten P re is errungen. Ich freue mich diese- 
glänzenden Erfolges «nd spreche meiner Hanpt- 
nnd Residenzstadt B erlin  meine« Glückwunsch 
dazu aus. Dem Lehrer-Gesangverein aber 
sage ich meinen königliche» Dank fü r feine

derselbe fein, der in  der „bunten W elt* von 
sich reden gemacht, mich w ird  er jedenfalls 
uicht kennen. Ach, nur nicht wieder hinaus­
gestoßen werden in den Kampf des Daseins, 
jetzt, wo ich den Frieden eine- gesicherte», 
wohlnmhegten Heim- ans'S nene kennen nud 
lieben gelernt habe. Lieber Gott, ich bitte 
Dich, laß das nicht zu, ich bitte Dich —  — -  
Sie war sehr müde, die Angen fielen ihr-«», 
sie schlief ein, aber allerlei unruhige und ver­
worrene Traumgestalten nmgattkelte» sie und 
sie war froh, als sie erwachte nud die Früh« 
lingSsonne in ih r Fenster schien. Wie dumm 
sie geträumt hatte! Sie rieb die Augen »nid 
blickte sich im Zimmer um, warum hatte sie 
nnr so schwer geträumt? Gut, daß es vor­
über, — allmählich kam die Erinnerung an 
de« gestrigen Tag «lud damit tra t auch G raf 
Gatters Gestalt wieder in den Kreis ihrer 
Gedanken und sie wußte, woher die w irren 
Träume, woher die Sorge, die sich ih r von 
neuem lastend ans'S Herz legte, bis sie m it 
aller ih r zu Gebote stehenden Energie dagegen 
zu Felde zog. —  Sie wiederholte sich, Wa­
ste sich schon am vorgehenden Abend gesagt, 
und eS gelang ih r schließlich, doch einiger- 
«»aßen beruhigt in da» Speisezimmer hin­
unter zu gehen, wo sich auch Rose sehr bald 
elnfand; die Gräfin hatte ih r Frühstück in ih, 
Zimmer bestellt.

Die kleine Komtesse machte ein außerge­
wöhnlich ernstes Gesicht.

„Denken Sie nnr, Füchschen*, sagte sie, 
an dem Tische Platz nehmend und ein großes 
Stück Zucker in ihren Kaffee plumpsend, „der 
G raf Götter hat Urlaub genommen nnd bleibt 
volle nenn Tage in Gumpertsdorf. Füchschen, 
ich hasse diesen M au» und wissen Sje, warn«««?'

Monika schüttelte den Kops, die Kehle war 
ih r wie zugeschnürt.



treue A rbeit nud hoffe, daß dieser S ie g  zu 
W eiterer ernster T hätigkeit anspornen w ird , 
mn dein deutschen Volke sein Lied zu 
erhalten und dadurch zu seiner V eredlung  
und znr S tärk u n g  der V ater lan d slieb e  bei« 
zutragen . F rankfurt a . M ., S än g erh a lle , 
den 6 . J n n i 1 90 3 . W ilhelm  I. L .*  —  D er  
O berbürgerm eister Kirschner hat auf die S onn«  
tag  Abend in  B er lin  eingegangene Depesche 
folgende A ntw ort znrlicktelegraphirt: „E urer  
M ajestät danke ich allernnterthänigst für die 
gnädige Kundgebung, durch welche E ure M a ­
jestät mich von dem S ie g  des B er lin er  Lehrer» 
G esangvereins in dem W ettstreit der deutschen 
M änner-G esangvereine benachrichtigt haben. 
Ich habe dem V ereinsvorstand  sofort von  der 
huldvollen Anerkennung der Leistungen des 
V erein s K enntniß gegeben; der V erein  w ird  
sicherlich auf d as ansr'ichtigste bestrebt sein, 
das deutsche V olkslied  m it allen K räften zn 
pflegen und sich dadurch der ihm durch E ure  
M ajestät gew ordenen hohen Ehrung w ü rd ig  zn 
zeigen. A llernnterthänigst Kirschner. O ber­
bürgerm eister.* —  Z nr Geschichte des B er lin er  
Lehrer-G esangvereinS ist zu erw ähnen , daß 
der V erein  noch nicht ganz 17  J a h re  a lt  ist. 
Er entstand a u s der „ G esan gs - Sektion  des 
B erlin er  Lehrer - V e r e in s* , an seiner Spitze 
steht seit der G ründung der a ls  B ariton ist 
geschätzte F e lix  Schm idt, der a ls  Lehrer an 
der Hochschule für M usik den T ite l eines  
P rofessors erh ielt. D ie Rückkehr des B erliner  
L ehrer-G esangvereins erfolgt in der M on tag-  
Nacht auf dem Anhalte,- B ahnhof. D ort w ird  
eine Sängerschaar in S tärke von 6 0 0  M an n , 
gebildet au s dem B erlin er S än gerb u nd , unter  
L eitung von Bros. gelln er , die S ie g e r  b ew ill­
kommnen. A ls B egrüßungslied  ist d as von» 
Kaiser besonders hochgeschätzte und den M it ­
gliedern der G esangvereine znr» S tu d iu m  em­
pfohlene „Deutsche Lied* K alliw odaS gew ählt 
worden. Außerdem w ird  auch der B er lin er  
Lehrerverein vo llzäh lig  zur B egrü ß un g  seiner 
M itglieder vertreten  sein.

D er O berbürgerm eister in Frankfurt a .M .  
AdickeSveröffentlichtfolgende Bekanntm achung: 
» S e in e  M ajestät der Kaiser und K önig haben  
mich beauftragt, S e in e n  und Ih r e r  M ajestät 
der K aiserin und K önigin  Dank für den 
lebendigen und herzlichen E m pfang, die g län ­
zende Schmückuug und I llu m in a tio n  der S ta d t, 
sowie für die sorgsame V orbereitung aller  
V eranstaltungen  zu den, unter allgem einer  
T heilnahm e so harmonisch verlaufenen zweiten  
deutschen G esang,vettstreite meinen M itbürgern  
kundzugeben. E s  gereicht m ir zur hohen Ehre 
und Freude, in A usführung dieses A u ftrages  
den Ausdruck der w iederholt ausgesprochene,» 
lebhaften Anerkennung und B efried igung der 
M ajestäten der Bürgerschaft zn überm itteln .*

Ausland.
Brest, 5 . J u n i. D er  Seepräfekt G aur- 

don stattete heute N achm ittag dem deutschen 
M arineattachS K ontreadm iral S ie g e l  einen  
Besuch ab, der h ierauf seinerseits dem Ge« 
„eralstabschef A dm iral de B arb eyrac und  
A dm iral M elchior seine» Besuch machte. 
Letzterer hatte die A rbeiten  bei der F lo t t ­
machn,,« der „Amazone" geleitet. Am  Abend  
wurde in  der M arlnepräfeklnr zn Ehren des 
deutsche» K ontreadm lrals S ie g e l  ein D in er  
gegeben, an den, auch die in Brest zurzeit

„W eil ich g laube*, fuhr Rose fort, »daß 
er m eine M a m a  heirathen w ill.*

„Komtesse R o s e ! '
„Nicht w ahr, S ie  sind auch entsetzt. „ J a , 

ja , es ist aber so, es ist ganz bestimmt so, 
«nd barmn Haffe ich ihn.*

D ie beiden Mädchen schwiegen eine W eile, 
Rose blickte auf die B lasen , welche in ihrem  
Kaffee a»S dem schmelzenden Znckerstück auf­
stiegen, „nd Füchschen spielte m it dem silbernen  
Mrsserchen, welches neben ihrer Tasse lag .

„M ißverstehen S ie  mich nicht*, fnhr Rose 
nach kurzer P au se fort, „und denken S ie  nicht, 
daß ich ein egoistische- Geschöpf bin, Welches 
seine schöne, zärtliche M n tter  ganz für sich 
allein behalten möchte. N ein , gew iß nicht. 
Ich  wünsche ihr d as beste „nd schönste, aber 
e -  muß ein M an n  danach sein; diesem G rafen  
G ötter gönne ich sie nicht, und w a s  in m einer 
M acht steht, da thue ich ihm a lles  an, w a s  
,ch nur kann, dam it ihn, die Lust vergeht, 
mich a ls  S tieftochter zn bekommen. O , ich 
kann gräßlich fein, Füchschen, ganz gräßlich."

E in flüchtiges Lächeln huschte über M o ­
nikas Gesichtchen.

„Aber I h r e  M am a, R ose, w enn I h r e  
M am a  —  G raf G ötter nun lieb te?*  fragte  
sie langsam  „nd ausdrucksvoll. D a s  Kom- 
teßchrn stutzte —  diese M öglichkeit hatte ihr 
offenbar sehr fern gelegen.

„ M a m a , w enn M am a  ihn liebte ?* wieder« 
vou e sie halb laut, „ach G ott, das ist ja  nicht 
möglich, Füchschen, das kann ja nicht möglich 

dann in  kläglichem T one, 
»M am a kann diesen häßlichen, eingebildeten, 
hochmitthigen M an n  nicht lieb en ; nein, das 
könn sie nicht nnd thut sie nicht*, setzte sie 
,U»n Schluß Mit B estim m theit hinzu.

(Fortsetzung folgt.)

anwesenden französischen A dm irale und die 
D irektoren des KriegShafenS theilnahm e».

Die Beschießung von Figig.
Nach Meldn»,,?,, a„S Beul Unif kehrte» die 

französische» Truppen „ach der am Montag früh 
erfolgten Beschießung von Figig dorthin nud nach 
Djenaneddar zurück nnd warte» darauf, daß die 
Einwohner von Figig ihnen einen Vergleich an­
biete».

Die Beschießung der Dörfer in der Oase Fiaig 
dauerte zwei Stunde». Die Truppen besetzten 
durch Ucberraschuiig des Feindes zwei nach der 
Oase führende Pässe.

Bei der Beschießung von Zenaga waren 3 
Bataillone der Fremdenlegion, 3 Eskadrons 
Kavallerie, im ganze» 3500 Mann mit 10 Kanonen 
thätig. M it Tagesanbruch verließe» sie Beni U»if. 
Die Artillerie schwenkte gegen ein kleines Plateau 
ab. wie zu einer Paradeübnng. Anf 1200 Meter 
Entfernung von den ersten Wällen von Zenaga, 
„in 5 Uhr 10 Min. ließ General O'Connor das 
Feuer mit Melinitgeschossen auf die Wälle eröfs- 
neu. nm eine Bresche zn legen. Als die Mauer- 
gefallen war, wurde das Feuer auf die Nieder- 
lasimig i», Innern der Umwallnng gerichtet. Die 
Wirkung war vernichtend; die Granaten, die im 
Inner» der Niederlassungen platzten, sprengten 
" E0 in die Luft. Es wurden da,», noch aus 
große Entfernung einige Granaten in verschiedene 
Oasen, namentlich in die von Ondeghir. geworfen, 
um den Marokkanern die mächtige Wirkung der 
Kanonen zu zeigen. Zum Schluß wurde das 
Feuer aus das Minaret der im Innern  vo» 
Zenaga gelegene» Moschee gerichtet. Der Schuß 
war so gut gezielt, daß das M inaret mitte» ent­
zwei geschaffen wurde und die Seitenflügel barsten. 
Die Bewohner vo» Figig hatten sich vor den 
Wällen verschanzt; aber in dem Augenblick, als 
die Beschießung begann, flüchteten alle, nnd die 
Granaten flogen anf fle ei». Zuerst hatten die 
zwischen dem Judenhügel und dem Zenaga-Berg 
in denPalmenpflanzniigen versteckte» Marokkaner 
auf die Artillerie geschaffen, ohne sie jedoch zu er­
reiche». Ei» eingeborener Krieger wurde an dem 
Zenagaberge getödtet. Um 11 Uhr gab O'Connor 
den Befehl, das Feuer einzustellen nnd ließ die 
Infanterie nach Beut Unis zurückkehren, die Ar­
tillerie nach Djenaneddar. Man kennt zurzeit die 
Zahl der getödtete» „nd verwundete» Marokkaner 
noch nicht und weiß eben so wenig, welch' einen 
Eindruck die Beschießung auf sie ausgeübt hat und 
was ihre Absichten sind. O'Connor erwartet, daß 
die Bewohner von Figig einen Vergleich anbiete» 
werden. Alle Fronen und Kinder Ware» schon seit 
mehreren Tagen geflohen.

ProviirLlaliiachricsllen.
« Schönste, 8. Juni. (Feuer.) I n  Otterode sind 

dem Rentengutsbesitzer Joses Mhtlewski S tall »nd 
Scheune, welche unter einem Dach vereinigt 
waren, völlig niedergebrannt.

« Briefen. 8. Jnn i. (Verschiedenes.) Herr 
Apotheker Schüler hat seine hiesige Apotheke an 
Herrn Apotheker David aus Bojanowo verkauft. 
Herr Sch. verbleibt hier in seinem vor kurze», an­
getretene» Amte als Kasstrer des Borschußvereins. 
— Die Verwaltung der hiesigen Gerichtsvollzieher­
kelle ist dem Herr» Wulfs aus Marienwerdrr 
übertragen. — Die AnsiedelnngSkommissio» ist 
mit ihre» Gütern Hans Lopatken und Brauns- 
rode der Molkereigenossenschaft Sohenkirch beige- 
trete».

Eulm. 7. Juni. (Ein schweres Braiidnnglück). 
bei dem zwei Mensche» ihr Leben verloren haben, 
ereignete sich hier in der Nacht znm Sonntag. 
Gegen 12V, Uhr entstand Feuer in dem Prediger- 
nnd Fischrrftraßenecke gelegenen Wohnhaus« der 
Frau Rentiere OrlowSki. Da das Treppenhaus 
bald von dem Feuer ergriffe» wurde, verbrannte» 
der Buchbinder Geher «nd der Schiffer Bilawski. 
die in dem obere» Stockwerke schliefen. Dir 
Feuerwehr konnte trotz der größte» Anstrengung 
die Leute nicht rette». Die Entsteh,,,igsu,fache 
des Brandes ist nicht bekannt.

Graudenz. 7. Juni. (Schutzmann Haase.) Der 
durch seine Flucht »ach Thüringen, wo er seine 
Frau zu erschießen suchte, bekannt gewordene, 
aus Kusse» (Kreis Pillkallen) gebürtige 33 jährige 
Schutzmann Wilhelm Haase aus Graudenz hatte 
sich gestern vor dem Schwnrgericht wegen Mein- 
e,des. Anstistnng und Verleitung zn,„ Meineide zu 
verantworte». Er war angeklagt, in einem Ehe- 
scheidnngSprozeß der Fron G. gegen deren Ehe- 
man» einen Meineid geleistet nnd die unverehe­
lichte 28 Jahre alte Äertha Schmidt aus Gran- 
denz znm Meineid verleitet zn habe». Um Zeugen 
für die „Untreue* des Ehemannes G. zn ver­
schaffen. suchte er unter Sittenkr»,trolle stehende 
Mädchen zu ermitteln, die Verkehr mit G. gehabt 
baden könnten. Der Vater der Frau G. hatte ihm 
für die Ermittelungen 200 Mark gegeben. Der 
Berta Schmidt hat der Schutzmann sogar eine 
Photographie des G. gezeigt. I n  der gestrigen 
Verhandlung erklärte Haase. stch der Vorgänge 
nicht entsinnen zn können. „Es kann ja sein. es 
schimmert mir so vor!*, war die stete Antwort. 
Als ihm vorgehalten wurde, daß er im Februar 
d. J s .  von Grande»» geflohen sei nnd in Briesen 
a» die G. versucht habe. eine gerichtliche U»ter- 
suchiriig von dem Vater der Frau G. abzuwenden, 
erwiderte der Schutzmannr „Das könne er nicht 
klarlegen. das wisse mir der liebe Gott. Ihm  
habe der ganze „Klimbim* angewidert. Er sei 
ein geistig und körperlich ganz gesunder Mensch; 
auch sei» Gedächtniß sei gut. »nr fehle ihm hier 
und da ei» „Verbindungsglied"". Da der Ange­
klagte behauptete, durch die Oeffentllchkeit der Ver­
handlung „beängstigt" zn werde», wurde die 
Oeffentllchkeit zeitweilig ausgeschlossen. Haase 
spielte auf der Anklagebank den Verwart»«». Er 
konnte stch auf nichts besinnen. Die Angeklagte 
Schmidt legte dagegen ein umfassendes Geständ- 
»Iß ab. welches stch auch mit den Aussagen der 
Zeugen deckte. Ein Antrag des Vertheidigers, 
über die Uiizilrechnuiigsfähiakeit des Haase Be­
weis zu erheben und ihn a» eine Anstalt znr 
Beobachtn,,« zn verweise», wurde abgelehnt. Auf­
grund des veriirthellenb«, SvrncheS der Ge­
schworene» beantragte der Etaatsauwalt gegen 
Haase 3 Jahre Zuchthaus, gegen die Schmidt 9 
Monate Gefängniß. Das Gericht verurthellte 
den Haase wegen Meineides z» 1 Jah r 4'!, Mo­
naten. die Schmidt zu 6 Monaten Gefängniß. 
Der Schmidt wurde «in Monat der erlitten«, 
Untersuchungshaft angerechnet.

Marienburg. 7. Ju„k. (Ueber die Schließ»«»»« 
der Nogat) verhandelte gestern eine nach Trok- 
Faikenau eM ernfene Prottflvkrsamniliing der

Rlrdernugsbewohner. Es wurde beschlosst», gegen 
die beabsichtigte Schließung der Nogat zn Pro­
test,r«, und wenn diese trotzdem beschlosst,, werden 
sollte, entsprechende Entschädigungsansprüche vor­
zubehalten.

Marienwerdrr. 8. Jnni. (Bei dem II. Gau- 
tnrnseft des Nnterweichselganrs) begrüßte Herr 
Regiernngspräsident von Jagow als Ehrenvor­
sitzender des Feftansschnffes die fremde» Turner. 
Das Wettturne» hatte folgende Ergebnisse; 1. 
Stnfe. Sieger (Eichenkranz mit Schleife): Ort- 
manu-Danzig (M.-T.-B.) 63'/. Punkte. Marschall. 
Elbing (T.-B.) K9V.. Behre,.S-Dauzig (T>Kl.) 
59V.. Stachorowsri-Da»z>g<M.-T.>57'/..W. Wahl- 
Danzig <T.- «. F-B .) 54V«. Schelewski-EIbing 
(T.-B.) 53. Daumke-Danzig (M.-T.-B.) 52. W»n- 
derlich-Danzig (M.-T-B.) 51V«. Anerkennungen: 
Klein-Danzig (M.-T.-V.) 48'i«. Pagets-Grandenz 

47'i«. Steinhaner-Danzig lM.-T.-B.) 
47'j«, Gorschalki-Dauzig (T-Kl.) 46'j«, Schwendt- 
Danzig (M.-T.'B.) 4LV«. 2. Stufe. Sieger (Ei- 
cheiiströnscheii mit Schleife): Stromski-Danzig 
(M.-T.-B.) 60V«, Ast-Elbing (T.-B) 58. Paul 
Berk-Elbing (T.-B.) 53V«. Herder-Elbing (T.-B.) 
äüV«, Petrat-Elbing (T.-B Iahn) 5V. Anerken­
nungen: Adler-Elbing (T-B.) 48V«. Labicht- 
Marieiibnrg (M -T.-V 1 48V-, Kinder,»ailli-Ricsen- 
burg (M.-T.B.) 47V«. Abromeit-Grandenz (M.-T,- 
V.) 47. Walter Feft-Elbing (T.-B ) 46V«. Kali- 
nowski-Elbiug (T -B ) 45. Aus ein an den Kaiser 
abgesandtes Hnldignngstelegramn, ist dem Tnrn- 
verbande des Unterwelchselganes »och abends 
folgende Drahtantwort aus Wiesbaden zngegan- 
gangen: „Seine Majestät der Kaiser und König 
lasten für das Gelübde deutscher Treue vielmals 
danken. Anf allerhöchste» Befehl. Geheimer 
Kabinetsrath von Lncanns."

Elbing, 6. Jun i. (Im  Wahlkreise Elbiug- 
Marienburg) habe» sich nach der „Elb. Ztg." die 
Behörden für die Neichstagswahl bereits auf die 
unvermeidliche Stichwahl eingerichtet, denn es sind 
an Wahlkonverts mehr als die doppelte Zahl der 
eingetragen«, Wähler eingetroffen. So erhielt das 
Landrathsamt Marienburg bei 12330 eingetragenen 
Wählern 27 500 Wahlkonverts. die S tadt Elbing 
bei 10250 Wählern 23000 Wahlkonverts und der 
Elbingrr Landkreis bei etwa 7000 Wähler» 15000 
Stimmzettelumschl äge.

Danzig. 8. Jnn i. (Neue Oberin.) Die lang­
jährige Oberin des westprenßischen Diakonissen- 
mutterhauscs „nd Kaiserin Auguste Biktoriastistes 
Freifrau von Stttipnagcl erlitt vor einigen Mo­
naten, wie berichtet, einen Schlaganfall „nd legte 
Infolgedessen ihr Amt nieder. An ihre Stelle ist 
nun mit Geiiehmignng der Kaiserin, als Protek- 
torin dieser Anstalt, als Nachfolgerin »,»d neue 
Oberin die Diakoniffenschwester Anna Peters a„S 
Kaiserswerth berufen worden. Die Kaiserin hat 
zn morgen. Dienstag M ittag die neue Oberin, 
ferner Herrn Pastor Zöllner aus Kaiserswerih 
„nd den hiesigen Hansgeistliche» des Diakonissen- 
mntterhauses. Herr» Pastor von Hülsen, zn einer 
Audienz in das Neue Palais nach VotSdam be­
fohlen. Die feierliche Einsührnng der neuen Oberin 
findet Mittwoch Nachmittag durch die genannten 
beide», Geistliche» in der Kapelle des Diakonissen- 
Mutterhauses statt.

Fraustadt. 4. Jnn i. (Selbstmord 1 Der Maurer 
Ernst Dittmau» von hier hat sich erhängt. D. hat 
sich vorher betrunken, dann einen Strick gekauft 
nud stch mit seinem Vorhaben den Trinkkumpanen 
gegenüber „och gebrüstet.

Pillkallen, 3. Juni. (Echte Pocken) hat der 
hiesige Kreisarzt bei der Besitzerfrau Koschnbat in 
Alxmipöiirn festgestellt. Die Krankheit ist irden- 
falls durch russisch-polnische Arbeiter eingeschleppt 
worden.

«romverg, S. Jun i. (Der BezirkSverband der 
Barbier-, Friseur« und Perrückeumacherinnungen) 
hielt gestern seinen 25. Bezirkstag bei Dickmann 
hlerselbst ab. Vor E intritt in die sehr nmsang- 
reiche Tagesordnung hielt Obermeister Köseling- 
Bromberg eine auf die 25jährige Wiederkehr des 
Bezirkstages bezugnehmende Begrüßungsrede. 
Deiegirte waren außer den Bromberger» anwesend 
aus Thor». Schneidrmühl nnd Gnescu. Der Vor­
sitzende erstattete daraus Bericht über die Ange­
legenheiten des BrzlrksverbaudeS. Derselbe umfaßt 
die5Ji»,„ngen voliBromberg.Thor».Sch»eidemühl. 
Guese», und Dt.-Krone mit zusammen 207 M it­
gliedern. 139 Gehilfen und 216 Lehrlinge». Davon 
entfallen anf Bromberg 86 Mitglieder. 75 Gehilfen 
und 90 Lehrlinge. Der Kaisirer. Herr Halluiann. 
trng die Jahresrechnung vor. worauf ihm Ent­
lastung ertheilt wurde. Herr Köseling erwähnte 
ferner, daß die Jnnnna in Brom der« seit 1884 
eine Fachschule unterhält, die im letzten Jahre 
von 38 Schüler» besucht war. Im  Haushaltsvla» 
für 1903,04 wurde wieder pro Mitglied ein Jahres­
beitrag von 1 Mk. vorgesehen. Der Bezirkstag 
genehmigte darauf folgende Anträge der Brom­
berger Innung: ») Aus dem Berbaudstag zu be­
rathe», daß die Bereinspaviere. die von, Bunde 
herausgegeben werden, in allen Handwerkskammer- 
bezirk«, auch weiter de» Innungen belasse» wer­
den; d) Abzeichen am Schilde für die Mitglieder, 
welche der Innung angehöre», einzuführen, ferner 
einen Antrag aus Regelung der Kündlgungszeit bei 
Gehilfen r den Antrag der Thorner Innung: das 
Barbiere» in den Kasernen soll nur gelernte» 
Barbieren gestattet werden «nd nur solchen, welche 
einer Jnnnng angehöre»; nnd schließlich den An­
trag der Schneldemühler Innung: bei der Hand­
werkskammer zn beantragen, daß die Genehmi­
gung ertheilt wird.be« einem Gehilfe» 3 Lehrlinge 
zu halten. Schließlich „ahm die Versammlung 
auch noch von einem Referat über das Halten 
von Lehrlinge» im Barbiergeschäft Kenntniß. 
Den Verhandlung«, wohnten der Vorsitzende der 
Handwerkskammer Zimmermeister Berndt n»d 
SandwerkSkammersekretär Bndjnhn bei. Als 
Prämie» für anSgrstellte Haararbeiten aus dem 
Berbandstag in Hannover wurde» für Gehilfen 
10 Mark „nd siir Lehrlinge 5 Mark angesetzt. 
Znm Berbandstag nach Hannover wird der 
Bezirksverband sein«, Vorsitzende» als Delegirten 
entsenden. Als Bezirksvorsitzender wnrde Ober­
meister Köseiing-Bromberg wiedergewählt. Der 
nächste Bezirkstag wird in T  h o r n abgehalten 
werden. Heute Vormittag fand bei Dickmann 
ein Frühschoppen statt und im Anschluß hieran 
besichtigt«, die Delegirten die SehenSwllrdigkeitn, 
Brombergs. Nachmittags 3 Uhr findet ebenfalls 
bei Dickman» Festessen und darnach Konzert statt, 
dem stch abends ein Ball anschließe» wird. Im  
Garten befindet stch auch eine durch Herrn Knast- 
Bromberg effektvoll znsammengestrvte Fachaus­
stellung.

Aolbera, 6. Juni. (D as schreckliche Unglück).
welches gestern durch den Einsturz des Seiten
theils eines im van befindlichen SHttlS fiö  er­

eignete. hat drei blühende Menschenleben gefor 
dert. Drei Brüder, der Maurerpolier Theodor 
Bolduan (30 Jahre alt), die Maurer Wilhelm 
(34 Jahre alt) und Gustav Bolduan (22 Jahre 
alt) wnrde» von dem eingestürzten Hause ver­
schüttet nnd konnten erst „ach mehrstündiger, 
harter Arbeit der Feuerwehr als Leiche», theil« 
weise arg verstümmelt, nnter den Trümmern her» 
vorgezogen werden. Der erstere hinterläßt eine 
Frau nnd vier Kinder, der zweite eine Frau nnd 
zwei Kinder, der dritte eine verlobte Braut. Herz­
zerreißende Szene» spielten sich anf der Unglücks- 
stelle ab. wo die M utter der drei Vernngliickte». 
sowie die Frauen, die Braut nnd Anverwandte 
zugegen waren. Das Unglück soll geschehen 
sei»,, weil die Stütz«, des Treppenhauses zn 
früh entfernt wurde». Die drei Verunglückte» 
hatte» sich kurz vor den, Enftnrz „ach Beendi­
gung der Besperpanse wieder in den Nenbai, be­
geben.__

ttolnlnnchriklrten.
Thor,,. 9. Jun i 1903.

— ( Tode s f a l l . )  Gestern ist hier »ach kurzem 
Krankenlager der Bezirksosfizier Herr Major z. D. 
W i l h e l m  R o h n e  gestorben. Der um. Dahin- 
geschiedene war anch «n weiteren Kreise» der 
Bürgerschaft bekannt und hatte sich durch seine 
vortrefflichen Charaktereigenschaft«, hohe Werth- 
schätznug erworben. Seit Gründung des hiesigen 
Koloiiialvereins gehörte er dem Vorstände dieses 
Vereins an nnd er war eines seiner eifrigsten «nd 
rnhngsten Mitglieder. I n  einem Nachrufe des 
Vorstandes des Kolonialvereins werden seine Ver­
dienste um de» Verein warm anerkannt.

- -  < P e r s o n a l i e ».) Dem Senatsprästdent«, 
bei dem Oberlandesgericht Floegel in Nanmbnrg. 
früher in Marienwerder, und dem Landgerichts- 
prästdente» Schroetter in Danzig ist der Charakter 
als Geheimer Oberjnstizrath mit dem Range der 
Räthe zweiter Klaffe verliehe» worden. Der 
Referendar Albrecht Schroeder aus Konitz ist zu», 
Gerichtsaffcffor ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) An­
gestellt als Postasststeut der Postanwiirter Riel in 
Culmsee. Uebertrage» ist de», Postsekretär Braune 
in Marburg die Postmeisterstelle in Jaftrow.

— (Husbeschl agl ehr schmi rde . )  Wie all­
jährlich. so sollen auch in diesen, Jahre in der Zeit 
von Oktober bis April zwei achlwöchige Lehrknrse 
in der Lnkbeschlaglehrschmiede in Marienwerder 
abgehalten werde». Schmiede, die bereits in. Huf- 
beschlag thätig gewesen sind, können stch schon jetzt 
bei dem zuständigen Laudrath unter Einreichung 
ihrer Versolialpapiere melden.

— (FNr d a s  Schnl fest )  der städtischen Schnle 
aus der Bromberger Vorstadt <3. Gemeiiidekchnle) 
ist der 18. Jnn i tiür den Fall des Verregneirs der 
19. Jnni) festgesetzt.

— (La ndwir thschast l i chcr  Verein Thor,,.) 
Eine Sitzniig des landwirthschastlichen Vereins 
Thor» findet am Sonnabend de» 13. Jun i. nach­
mittags 4V, Uhr. in» Fürstenzimnier des Artns- 
bofes statt. Die Tagesordnung ist folgende: 1. 
Aus Rußland ist demnächst die Ausweisung sehr 
vieler nicht iiatmalistrter. evangelischer Arbeiter­
familien zu erwarte», welche stch gern hier dauernd 
niederlasse» wollen. Meldungen znr Uebernahme 
solcher Familie» erwünscht. Referent Herr Grenz- 
kommiffar Hanptman» a. D. Maercker. 2. Ver­
schiedene Mittheilungen und Anfragen. 3. Auf­
nahme «euer Mitglieder.

— ( U n t e r r i c h t s «  r t h  e i i i l u g  a n  F o r t ­
b i l d n  n g s  schulen. )  Der Knltnsminister hat 
stch damit einverstanden erklärt, daß bei der 
Uebernahme von Unterricht an Fortbildungs­
schule» durch Bolksschnllrhrrr bis znr vier 
Stunden wöchentlich vo» einer besonder«, Ge­
nehmigung abgesehen werden darf.

— ( V e r b a n d  d e u t s c h e r  Post« u n d  
T e l e g r a p h e n - A s s i s t e n t e  n.) Der Bezirks- 
verein Danzig des Verbandes deutscher Post- und 
Telegraphenasststenten hielt Sonntag im Gewerbe­
hanse in Danzig seinen ersten diesjährige» Be­
zirkstag ab. Derselbe war von auswärtigen M it­
glieder» zahlreich besucht, alle größeren Orte 
hatten Vertreter entsendet. Um 11 Uhr begann 
die geschäftliche Sitzung. Der erste Borsttzcnde, 
Herr Oberpostasststeiit ü e w i  begrüßte die E r­
schienenen „nd alsbald wnrde in die Berathung 
der umfangreichen Tagesordnung eingetreten. Aus 
dem Bericht des Vorstandes ist hervorzuheben, 
daß die Mitaliederzahl im letzten Jahre von 410 
auf 446 gestiegen ist. Die Vermögensziilage ist 
günstig; dem Kasstrer wurde Entlastung ertheilt, 
I n  den Vorstand wnrde» gewühlt die Herren: 
Oberpoftassistent Lewin erster. Oberpvstasststent 
Skibbe-Zoppot zweiter Vorsitzender, Telegraphen- 
asslftent Engelbart. Postasststeut Schneider und 
Postasststeut Wunderlich (Schriftführer). Post- 
asststrnt Hoffmann-Langsnhr (Kasstrer). Als Dele- 
girte für den diesjährigen, »i« der Zeit vom 17. 
bis 21. In » , in Berlin tagenden Berbaudstag 
wurden die Herren Engelbart-Danzig und Winkle,- 
Grandenz gewählt. Die vom Bezirkst»,-einSvor« 
stand angestrebte Austheilung des Danzigex Be­
zirks in Kreise statt in Ortsvereiue wnrde bezüg­
lich der Kreise Danzig und Dt. Ehlau ange­
nommen. Ebenso fand ein Antrag betreffend 
Kranzspenden für Berbandsmitglieder einstimmige 
Annahme. Ferner wurde beschlossen, in den drei 
östlichen Bezirken Danzig. Gnmbinnen n»d 
Königsberg zwecks besseren Znsainmenarbeiteus 
in den den Osten hauptsächlich interessirend«, 
Fragen gemeinsame Bezirkstage abznhaltr». Für 
diesen Antrag sprach stch anch der erste Vorsitzende 
des Bezirksvereins Gninbinnr». Herr Oberpost- 
asststrnt Stahl-Tilsit, der als Gast erschiene» 
war. ans. Bezüglich der den prenßischen Beamten 
im Interesse des Dentschthums gewährten Ost- 
markenzulage wnrde aus dringliche» Antrag des 
Ortsvereiils Dirichan beschlossen, für die Be­
willigung dieser Anlage au die Reichsbeamte» — 
behnfs Gleichstellung derselben mit den preußische» 
Beamten — einzutreten. Dabei soll daranf hin- 
gewjrkt werden, daß die Ostmarkelizulaae auch In 
den von Preuße» ausgeschlossen«, fünf Kreise» 
(Danzig Stadt. Dauziger Niederung. Marienburg. 
Elbing Stadt- nnd Landkreis) bewilligt wird. — 
Der nächste Bezirkstag soll am zweiten Sonntag 
i», September in Dt. Ehia» abgehalten werden. 
An den Bezirkschef. Herrn Oberpostdlrektor 
Tencke, wurde ei» BegrüßungStelegramm abge­
sandt. auf welches nach kurzer Zeit ein Dank« 
telegramm einlief. -  Die Verhandln»««, hatt«, 
mit kurzer MittagSPame bis abends 6V. Uhr 
gedauert Nun wnrde «och rasch ein Ansflng 
nach JSschkeuthal unternommen.

— (D ie B e r e i n i g u n g  e h e m a l ig e r  C h in a -  
k äm  V ie r )  hielt am Sonnabend Abend im Ver- 
einslokaik von P nzig eine Sanpivkrjammlung ab.



Es waren 26 Kameraden e«)ch«enkn. D er B or­
nbende Herr M a t t h a e i  eröffnete die Verkomm» 
kling m it einer Ansprache, in welcher er den T ag  
f "  M obilm achung der hiesige» Kameraden, den 
>6. J u n i 1960, in  Erinnerung brachte und m it 
einem dreimaligen Hurra aus den obersten K riegs­
herrn schloß, in welches kräftig eingestimmt wurde. 
E s wnrde beschlossen, ein Som m erverguiigen m it 
Konzert und Tanz »n veranstalten, und zwar am  
bü. d. M tS . u» W aldhäilschen. Z u tr itt haben nnr 
eingeladene, m it E inladnngskarte» versehene P e r ­
sonen. D ann wnrde dem inzwischen erschienenen 
Ehrenvorsitzenden Herrn Zahlm eister von Sagen  
dom Vorsitzenden im N am e» der Bereinigung ein 
iverthvolles. sehr schön anSgeflihrteS Ehrendiplom  
m it einer Ansprache überreicht, welche m it einem  
dreimaligen Hoch aus den Ehrenvorsitzenden 
schloß. D er Ehrenvorsitzende dankte und brachte 
ri» Hoch auf die V ereinign«« au s . w obei er der 
Bereinigung ein Trinkhorn stiftete. D rei Kame­
raden traten der V ereinigung bei und wurden 
onrch den Vorsitzenden begrüßt. Nach Schluß des 
geschäftlichen T h eils  faßen die Kameraden in 
fröhlichster S tim m u ng noch mehrere S tu nd e»  zn- 
sammen.

— l R a d f a h r e r v e r e i n  « P f e i l* .)  Am  ver. 
aangenen S on n tag  fand bei schönem W etter, ab­
gesehen von einem kleinen Regenschauer nnd ziemlich 
starkem G egenwind, das FrühjahrSrennen des 
Radfahrervereins «P feil*  um den V erein sw and e»  
Preis statt. D ie Strecke betrug w ie immer 50 
Kilom eter m it Wendepunkt: es startete» 5 Herren. 
Den bisher im Besitz des Herrn KrnczkowSki be­
findlichen W anderp re is  errang d iesm al Herr B . 
W illnmowski in  2 S tu nde» 2 Mkn. Herrn Krncz- 
kowski. welcher zw ar a ls  erster am Z iel anlangte, 
konnte der W anderpreis nicht zuerkannt werden, 
da er gegen die Fahrordnmig verstoßen hatte. Für  
diese Strecke w ar außerdem noch ei» Ehrenpreis 
gestiftet, welchen Herr W andel-C nlm see errang. 
Zn gleicher Z eit fand ei» Dam enrennen über 400 
M eter m it Wendepunkt statt, w oran 3 Dam en  
theilnahm e»; dieselben hatten 20V M tr . zn fahren, 
dort eine Rechenaufgabe zu lösen und sofort zum  
Startznrückznkehren. D iesenige.welchem itrichtiger  
Lösung zuerst am S ta r t  anlangte, wurde durch ein 
Geschenk ausgezeichnet; dasselbe mußte, da die 
beiden erstankominendrn D am en falsch gerechnet 
hatte», F rl. S tiiw e  zuerkannt werden, welche die 
richtige Lösung gefunden hatte. D ann folgte ei» 
Srniorenfahren über 10 Klm. m it Borgabe, wozu  
sich 6 Herren m eldeten; hierzu w aren 3 Preise  
ausgesetzt. Erster w ar Herr S tiiw e  in 26 M in . 
m it 5 M in . Vorgabe. Zw eiter Herr Becker in 25,5 
M in . m it 3 M in . Vorgabe. D ritter  Herr Rosen- 
seld l  in 24 M in . m it 2 M in . Vorgabe. Endlich 
folgte ein Vorgabefahren über 10 K lm . für säm m t­
liche M itglieder, w oran sich jedoch nnr 8 be- 
th eilig te»; auch hierbei waren 3 Preise ausgesetzt. 
Erster w ar Herr Reim er in 22 M in . m it 1 M in . 
Vorgabe. Z w eiter Herr K oslow ski m it IV , M in. 
Vorgabe. D ritter Herr KrnczkowSki ohne Vorgabe. 
Hierauf folgte gegen 8 Uhr die Rückfahrt zur 
Brom berger Vorstadt, w o bei Herrn Restaurateur 
W andel die P reisverlh eilu n g  erfolgte. Noch lange 
blieben hier die Mitglieder in fröhlichster S tim -  
mnng beisammen.

— ( I n w  « l e n d i e b s t a h l . )  W enn sonst die 
M eldung von Inw elendiebstahlen. sofern für An­
gehörige der Bühne betreffen, einem gelinden 
Z w eifel begegnet: das Mißgeschick, welches 
8 « .  Jnd ae. einem hervorragenden M itg liede der 
A esver'sche,, Operettengesrllschaft. widerfahren 
« ' «"Utlich beglaubigt. S ie  sandte vorgestern 
durch zwei Ju n g e» , die sich ihr anboten, einen 
Koffer znm Stadtbahnhos. mußte aber spater die 
unliebsame Entdeckung machen, daß die Burschen 
den Koffer geöffnet und einige w erthvolle Schmuck- 
sachen daraus entwendet hatten. D er Findigkeit 
unserer Polizeibehörde ist es bereits gelungen, die 
Jun gen , welche F rl. Jndae «»bekannt waren, zu 
erm itteln. Dieselbe» hatten die gestohlenen 
Echmncksachen fortgeworfen; b is M itta g  waren  
sie trotz eifrigen SnchenS noch nicht wieder ans- 
gefunde».

— ( P o l  i z e i b e  r ic h t .)  I »  polizeilichen G e­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (G efu n d en ) anf dem altftädt. Markt ein Geldbetrag. Näheres im Polizeisekretariat.
— l B o »  d e r  We i c h s e l . »  Wafserstand der 

Weichsel bei T hor» am 9  J u n i früh I.I4  M tr . 
über 0. gegen gestern 1,12 M tr.

Angekommen am 8. J u n i Dam pfer „Genitiv*. 
Kapitän G örgens. m it 500 Z tr. div. G üter Von 
Danzig nach T hor». Ferner der Kahn des 
Schiffers C. Kreß m it 2000 Z tr. Kristallzucker von 
vrrnitza nach Danzig. Abgefahren Dampfer 
«Grande,,^*. Kapitän M arow ski, m it 1000 Z tr. 
M ehl. 250 Z tr. Oet. Dam pfer „M ontw h*. Kapitän  
M nraw ski. m it 1000 Ztr. M ehl.  300 Z tr. Getreide 
von Thm-n nach D anzig. Dam pser „W ilhelmine*. 
Kapltan Schulz, m it 147 Faß S p ir itu s . 300 Ztr. 
M ehl, 250 Ztr. dlv. G üter von T hor» »ach 
KöistgSberg. Ferner der Kahn des Schiffers 
F . Zierrath m it 2860 Z tr. Getreide von Thor»  
nach B erlin .

Angekommen au s Rußland 6 Trakte» Nnndholz 
kür Lehn. 6 Trakten Rundholz für Eisenbanm, 3 
Lraften Rundholz für D on nach Schnlitz.

L Podgor,. 9. J u n i. lVereinssitzungen.) Der 
Lehrerverei» h ielt am 6. J u n i im Hohenzollern- 
park auf dem Schießplatz eme Sitzung ab» welche 
ant besucht war. D er 1. Vorsitzende Herr Hanpt- 
lehrer ^oehrke eröffnete dieselbe m it der B e­
grüßung der Erschienenen »nd überm ittelte ihnen 
die Grüße und Wünsche des Herrn Landraths, 
der den» Verein Glück «nd Segen  für sein ferneres 
Gedeihe» wünsche ,n  der Hoffn«,»g. daß derselbe 
durch seine Thätigkeit tue Liebe znm Herrscherhause 
noch mehr entfachen und für die Festigung des 
Deutschthums eintreten werde. Redner schloß 
m it einem Hoch auf S e . M ajestät den Kaiser. 
Ferner w ies  der Vorsitzende die M itglieder anf 
die für den 11. im S a a le  von N ikolai anbe­
raum te W ahlerversam m lnug hin und forderte sie 
zu recht zahlreichem Erscheinen auf. D ie Herren 
B erg und D raw ert hielten je einen B ortrag  be­
treffend das Lehrfach, wofür ihnen der Dank der 
Versam m lung ausgesprochen wurde. Nach einigen 
geschäftliche» M ittheilungen  theilte der Vorsitzende 
noch m it, daß der Herr Krcisschnlinspektor P ros. 
Dr. W itte, welcher zurzeit in Kissingen w eilt, 
dem Verein seine Grüße sendet. E s  wurde 
beschlossen, ein Danktelegram m  an ihn abzusenden. 
Nächste Sitzung sindet am 22. Angnst bei Herrn 
Lehrer Wollatz in Balkan statt. -  D ie  Liedertafel 
A « t  gestern im  Lokale des Herr» M eher eine

geringer Lohe verblieben. D ie wetteren B erathun­
gen betrafen das Gansängrrfest in Schweb.

-  Leibitsch. 9. J u n i. (E in  HochzeitSschmans 
ohne Hochzeit.) Heute sollte hier eine Hochzeit 
stattfinden, der Standesbeam te hatte aber ver­
gessen. das Aufgebot anShängen z» lasse», und so 
mußte die Trauung verschoben werden. D a aber 
der HochzeitSschmans in umfangreicher Weise vor­
bereitet ist — mehrere Kälber und Schw eine 
sind geschlachtet w orden.— nnd auch dieG äfte einge­
laden sind, so w ird es einen HochzeitSschmans 
ohne Hochzeit gebe».
Theater, Kunst und Wissenschaft.

Zum  S te llvertreter  Exzellenz von HülsenS in 
der L e i t u n g  d e s  W i e s b a d e n e r  k ö n i g ­
l i c h e n  S o f t h e a t e r s  ist nunmehr D r. jnr. 
K u r t  v o n  M u t z e n b e c h e r  vom Kaiser 
ernannt worden. D r. von Mutzenbecher w ar  
früher J u r ist , hat auch einige Z eit Chemie sindirt 
nnd gehörte vor Jahren  a ls  Assessor der deutsche» 
Botschaft in W ashington an. E r  steht im 32. Le- 
benSjahre.

Schwere Schiffskatastrophe bei 
Marseille.

Durch den Zusammenstoß zweier Dampfer 
der Gesellschaft Fraissinet in M arseille ist, 
wie schon kurz gemeldet, Sonntag M ittag  
ein «»gemein schweres Unglück herbeigeführt 
worden. Aus der Höhe der Insel M aire 
stieß «m 12 '/, Uhr der Dampfer «Jnsulaire* 
mit dem Dampfer ,Liban* zusammen nnd 
brachte ihn znm Sinken. 117 Personen 
büßten hierbei das Leben ein. Ueber die 
schreckliche Katastrophe liegen folgende Nach­
richten vor:

Der „Liban* ging von Marseille nach 
Bastia, der „Jnsulaire* kam von Tonlon 
«nd Nizza. Der Lotsendampfer „Blächainp*, 
welcher sich in der Nähe der Unglücksstätte 
befand, leistete mit einen, anderen Lotsenboot 
und dem österreichischen Kanonenboot «B al­
kan* sofort Hilfe. A ls das erste Rettungs­
boot anf etwa 10 M eter an den Dampser 
«Liban* herankam, neigte sich dieser plötzlich 
zurseite; seine Masten schlugen auf ein nnd 
einen halben M eter von dem Rettungsboot 
inS Wasser. Der Dampfer versank mit der 
Menschenmenge, die sich an den Leitern fest­
klammerte. Ei» herzzerreißender Schrei wnrde 
gehört, dem bald daraus Todtenstille folgte. 
Die Maschinen explodirtcn und verursachten 
ein langanhaitendes Zischen «nd Brodeln des 
Masters. B ei dem Untergang des Schiffes, 
das nach vorne sank, drängten sich die 
Reisenden «ach dem Hinteren Theil desselben 
zusammen; dieser war mit einem Zeltdach 
überspannt, das gleichsam wie ein Käfig die 
Unglücklichen festhielt und in den Strndel 
hinabzog. ES war nach Aussage eines 
Augenzeugen, der neun Personen gerettet 
hat, ei» furchtbarer Anblick. D er «Liban*, 
ein 1883 in England gebautes Schiff von 
3000 Tonnen Gehalt, sank, nach Aussage 
des Kapitäns des „Jnsnlaire*, innerhalb 
10 M inuten. Vom Dampfer «Jnsulaire* ist 
das Vordertheil erheblich beschädigt.

Ein Matrose» der steh a ls Reisender an 
Bord des «Liban* befand, erzählt: D as  
M eer war am M ittag bet der Abfahrt 
ruhig, daS Wetter völlig heiter. Beim  
Frühstück wurden die Reisenden durch heftige 
Signale der Sirene in plötzliche Unruhe ver­
setzt, stürzten ans Deck und sahen den „Jn- 
snlaire* mit Volldampf aus sich zufahren. 
Der Kapitän des «Liban* gab alle erforder­
lichen Befehle, der Dampfer veränderte aber 
seinen Kurs nicht, und noch während die 
Fahrgäste den Kapitän mit Fragen be­
stürmten, erfolgte nach wenigen angstvollen 
Sekunden der verhängnißvolle Zusammen­
stoß, durch den der «Liban* 200 M eter weit 
mit fortgerissen wnrde. D as Schiff sank so 
rasch, daß keine Rettungsboote ausgesetzs 
werden konnten. Der Matrose fügt hinzu, 
er habe mit einigen anderen ein R ettungs­
boot losgemacht, von dem aus sie dann 10 
Personen anfnahmen, von denen sich 6 be­
reits als todt erwiese». —  Etwa 40 Reisende 
wurden von dem «Blöchamp* und dem öster­
reichischen Dampfer „Racocsy* gerettet; 40  
andere und etwa 17 Matrosen wurden von 
dem Dampfer «Balkan* aufgenommen. — 
Nach einer anderen Quelle erzählte der eben 
erwähnte Matrose noch folgendes: »Wir
saßen seelenvergniigt bei Tische, da ertönte 
die Sirene. Ich war einer der erste», welche 
au Deck stiegen, weil mir ein Sircnensignal 
bei dem herrschenden Prachtwetter seltsam 
erschien. Kapitän Laeotte, der bei der Tasel 
präsidirte «nd die Führung des Schiffes 
seinem Stellvertreter anvertraut hatte, er­
schien nach mir oben. Ich erkannte sofort 
die Gefahr nnd wußte, da ich wiederholt die 
Ueberfahrt gemacht habe, daß der „Liban*, 
welchem der «Jnsulaire* in gerader Linie 
entgegenfuhr, einen ganz unregelmäßige» 
Kurs hatte. Er durfte erstens der Felsen- 
spitze von M aire nicht so nahe kommen und 
sich zweitens nach erfolgter Signalisirung  
des «Jnsulaire* nicht auf Steuerbord halten. 
Infolge der mir konfus und zwecklos er- 
schienene» Anordnungen LaeotteS entschloß ich 
mich, ihm zuzurufen: «Kapitän! Ich alar- 
mlre die Passagiere!* und schrie, ohne seine 
Antwort abznwarte», hitinnter in die Ka-

jiite«: «Alles an die Rettungsboote!* Ein 
furchtbares Gedränge entstand unten anf 
der Treppe. Die Rücksichtnahme aus die 
Kinder, welche man nicht niedertreten 
wollte, verzögerte «m einige M inuten das 
RettnngSwerk. Dann zeigte es sich, daß 
die Taue der Rettungsboote den Ver­
suchen, sie zu durchschneiden, widerstanden. 
Und von den sechs Booten konnte —  
so verzweifelt kombinirt w ar der Ver­
schluß —  nur eins losgemacht werden. Ich 
vermochte eine Frau «nd zwei Kinder rasch 
in das Boot anfznnehmen nnd einen Felsen 
zu erreichen. Unterwegs hörten wir den 
schrecklichen Anprall» welcher den am Vor­
dertheil getroffenen «Liban* zweihundert 
M eter von der Kollisionsstelle wegschlenderte. 
Zn meinem Entsetzen sah ich den «Jnsulaire* 
seinen Kurs fortsetze», ohne auch nnr ein 
Rettungsboot herabgelassen z» haben. Ich 
ruderte zur Nnfallstelle, rettete noch vier 
schwimmende Personen und barg sechs Leichen.*

Der Kapitän Laeotte hat sich, wie aus 
Marseille gemeldet wird, auch darüber zu 
verantworten, daß die Abfahrt von M arseille 
nm eine volle Viertelstunde verzögert wurde, 
um zwei Paffagiere anfznnehmen, welche i» 
einem B oot dem schon in Bewegung gesetzten 
Schiffe folgten. Diese verlorene Viertel­
stunde war verhängnkßvoll, denn bei recht- 
zeitiger Abfahrt wäre die Begegnung M lt 
dem «Jnsulaire* an der Durchfahrt von 
M aire «»bedingt vermieden worden. Die 
beiden verspäteten Passagiere, wohlhabende 
Kaufleute aus Ajaccio, befinden sich unter 
den Ertrunkenen.

Zn Marseille verursachte die Nachricht 
von dem verhängnißvollen Zusammenstoß den 
größten Schrecken. Vor den B ureaus der 
Damvfergesellschaft Fraissinet, welche ge­
schloffen sind, stand am Sonntag Abend eine 
dichtgedrängte Menschenmenge, die genanere 
Nachrichten erwartete. Da die Paffagierliste 
des «Liban* nicht vor der Ausfahrt der 
Hase,«Polizei übergeben worden ist, war die 
genaue Zahl der Reisenden vorläufig nicht 
bekannt; man glaubt aber, daß sie über 
240 betragen hat. B isher sind 28 Leichen 
geborgen, von diesen sind nur 4  amtlich 
identifizirt. —  Ein in der Nacht zum M on­
tag von M arseille eingegangenes Telegramm  
giebt die Zahl der bei dem Untergang des 
«Liban* Ertrunkenen auf 117 an.

Am M ontag Nachmittag hat die Fraissinet« 
Gesellschaft eine Liste der auf dem Dampfer 
«Liban* befindlich gewesenen Passagiere ver­
öffentlicht. Danach hat die Zahl derselben 
148 betragen. M an glaubt indessen, daß 
mehrere Personen, die sich erst im letzten 
Augenblick eingeschifft hatten, nicht in dieser 
Liste verzeichnet sind. D ie gesammte M ann­
schaft, aus 43 Personen bestehend, ist ge- 
rettet, ebenso vierzehn Militärpersonen, die 
sich unter den Passagieren befanden. I n  
dem Bericht der Gesellschaft wird konstatirt, 
daß die Militärpersonen sich mit M uth nnd 
Hingebnng an dem RettnngSwerk betyeiligt 
habe».

I n  der Sitzung der französischen Kammer 
am M ontag brachte Etienne, der den Vorsitz 
führte, das Gesühl der Theilnahme für die 
Angehörige» der mit dem «Liban* Vernn- 
glückte» zum Ausdruck. Die Kammer zollte 
ihm Beifall. Auf eine Anfrage deS Depu- 
tirte» Aröne erwiderte Ministerpräsident 
CombeS, die Ursachen des Unglücks seien 
noch nicht aufgeklärt. D ie Regierung werde 
den Familien der Verunglückten Unter­
stützungen zntheil werden lasse».

N E steN achrichten .
Hammerstein, 9. Jun i. Haitptinann Weste 

vom Feldartillerieregimcnt Nr. 72 ist gestern 
auf dem Abendanstaud durch LoSgehen seines 
Jagdgewehrs getödtet worden.

Breslau, 9. Jnni. Der Eisenbahnbetriebs« 
ingenienr Rolle stürzte beim Aufspringen auf 
einen abfahrenden Zug ab nnd wnrde sofort 
getödtet.

Berlin, 6. Jnn i. Der Chemikerkongreß 
wurde heute mit der dritten Plenarversamm- 
lung geschloffen. B ei der Abstimmung über 
den Ort des nächsten Kongresses 1906 erhielt 
Rom 294, London 274 Stimmen.

Berlin, 9. Juni. Der Kaiser besichtigte 
anf dem Tempelhofer Felde das Garde- 
küranierrcgiinent und das 2. Gardeulanen­
regiment. Daran schloß sich eine Gefechts­
übung, an der sich auch Infanterie und 
Artillerie betheiligte. Nach einem Parade­
marsch führte der Kaiser das Gardekürassier­
regiment in die Kaserne zurück und frühstückte 
sodann mit den Offizieren des Regim ents. 
An dem Frühstück nahm anch eine Abordnung 
englischer Offiziere von den «Noyal Dra- 
gons* sowie der Kommandeur des öster­
reichisch-,mgarischen HusarenrrgimentS „Kron­
prinz Wilhelm* theil.

Berlin, 9. Jn n i. Heute Nacht trafen die 
aus Frankfurt kommenden preisgekrönten 
Berliner Sänger ein, von der Bevölkerung 
stürmisch begrüßt. Bürgermeister Reicke n»d 
mehrere M agistrM m jtglieder empfingen die

Heimkehrende», denen vom B /rliuer Lehrer , 
verein nnd vom Zentral-Sängerbund pracht­
volle Lorbeerkränze mit Widmung überreicht 
wurden. Bürgermeister Reicke hielt eine An« 
svrache, ebenso die Vorsitzenden der genannten 
Vereine. D ie Sänger verließen den Bahnhof 
unter den Klängen der Bolkshymne, in welche 
die vor den» Bahnhof stehende M enge beim 
Erscheinen der Sänger freudig einstimmte.

Berlin, 9. Jnni. Wie die Direktion der 
Charitö mittheilt, hat sich das Befinden deS 
an Fiebererscheinnngen in der Charitö er- 
krankten W ärters des an der Pest verstorbenen 
Arztes Dr. Sachs so verschlimmert, daß sich 
der Verdacht der Aerzte verstärkt hat, daß es 
sich auch hier um eine Pesterkranknng handle.

Berlin. 9. Jnni. D as Befinden des er- 
krankte» W ärters des an der Pest gestorbe- 
nen Dr. Sachs hat sich heute bedeutend ge­
bessert; die Temperatur ist ans 37 Grad zu­
rückgegangen. D as Befinden sämmtlicher 
übrigen zur Beobachtung abgesonderten P er­
sonen ist völlig normal.

Potsdam, 8. Jnni. Heute Nachmittag 
fand in der festlich mit Gewinden nnd Fahnen 
geschmückten Allee ein von der russischen 
Kolonie zum besten der Angnsta Viktoria- 
Krippe veranstalteter Vlnnienkorso statt. 
Ih re  M ajestät die Kaiserin erschien um 5 Uhr 
in einem Vierspänner mit Spitzenreiter; in  
dem mit Marschall-Niel-Rosen reich ge­
schmückten Wagen befanden sich noch die 
Prinzessin Feodora von Schleswig-Holstein, 
Prinz Joachim nnd Prinzessin Viktoria Luise. 
Während der Vorbeifahrt Ihrer Majestät 
spielten die Musikkorps «Heil D ir im S ieger­
kranz*. Alsdann setzte sich der Korso in 
Bewegung und es entwickelten sich lebhafte 
Blnmenschlachten, während sämmtliche Musik- 
korps spielten. Der Kronprinz in einem 
Viererzug neben Fra» Oberstleutnant von 
Hülsen, Prinz Friedrich Leopold m it Gemahlin  
und sämmtliche in Berlin und Potsdam  au- 
wesenden Prinzen und Prinzessinnen nahmen 
an dem Korso theil.

Hamburg. 8. Jnni. Der Kapitän des 
Kauffahrteischiffes „Vineta* stürzte sich im  
Nordostsee-Kanal über Bord und ertrank.

Newtzork, 8. Jnni. Der Regen, der in 
den östlichen Staaten gefallen ist, hat die 
Waldbrände gelöscht nnd der Trockenheit ein 
Ende gemacht.

S t .  Louis. 8. Juni. Eine Anzahl von 
Städten an der Ostseitt des Mississippi steht 
8 bis 10 Fnß hoch unter Wasser. D ie Ein­
wohner werden mit Booten aus den Hänsern 
befördert. Der Eisenbahnverkehr ist fast 
überall eingestellt.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thor«.

relegraphlsche» Berlin»* iStirleuberiSi.
9. J n n i. 1 8 J u n i .

Lend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e . . . .
N K U W r Ä " .  
«""U U «

-  !> -

le
Preußische KonkolS 3 '/, V« 
D eut che Reichsanleibe 3V»
Dentsche Reich»»,«leihe 3 '/." /. 
Wcstvr. Pfandbr. 3°/» n e n l.». 
W estpr.Pk-"'""'^-/- 
P osen er
WestPr.MaiMr.S'/,V- .  .  osrner Pfandbriefe ö'/.V» -

2 1 6 -1 0
65^35
9 1 -3 0

1 0 1 -  90 
> 01 -75  
9 1 - 3 0  

1 0 1 -8 0  
8 9 - 3 0  
9 9 - 5 0  
99 80

1 0 2 -  90

2 1 6 -2 0
85^35
9 1 - 3 0

1 0 1 -7 0
1 0 1 -5 0
9 1 - 2 0

101— 75 
8 9 - 3 0  
9 9 - 5 0
9 9 -  75

1 0 2 -  75
1 0 0 -  60 
3 3 -9 0  

103 -7 0
86-10

> 85 -25
2 0 2 -2 5
1 7 9 -1 0
2 1 6 -0 0
> 0 2 -5 0
9 9 - 6 0

M ' M W ' -- °5
R m nän! S p i l le 'v ? >891 4 ' .  8 6 -1 0

D isko». K om i»a»dit-A»tbe»< > 64 -40  
G r. B er lin er -S t«  aßenb.-Aki 2 0 1 -0 0  
tzarpener B ergw .'M tien  . > 7 8 -5 0
L a m E t e - M t i e n  . . . 2 1 5 -9 0
N ordd. K redttanstall.M IIk,, 1 0 2 -7 5  
Thorner S iad tan leih e 3V, V,

S p i r i t u s :  70er lo k o . . . .
W eizen M a i .......................... l 6 6 - 5 0

.  J u l i .......................... l6 2 - 7 5
» S ep tb r ......................... 1 6 2 -7 5
,  L oroin N ew i). . . .  85

R 0M t,, M a i .................... 1 3 3 -2 5
.  J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 6 -5 0
,. S ep tb r ..........................  — —

öanr-DIskout 4 vC t.. Lom bardzlusfn» 5 VCt. 
Srivat-DiSkm » 3 '/. »§>.. London.Disron« 3'/.VC>. 

K ö n i g s b e r g .  9. J n n i. (Getreide,narkt.) Zu-

1 6 6 -2 5
1 6 3 -5 0
1 6 3 -5 0

85 '/.
1 3 6 -  50 
> 37 -00
1 3 7 -  00

H a m b u r a .  9  J u n i. 9"> vorn». E i«  M axi«  
mum über 770  wm lieg t über dem norwegischen 
Meere bis Jnnerrußland, ein M inimum unter 755  
mm in Frankreich. W itterung in Deutschland etwas 
wärmer, an der Küste ziemlich trübe, im vinnrnlande  
meist heiter, stellenweise gestern Aegenfall. W är- 
meres, außer den» Süden meist heitere-, trockene- 
W etter wahrscheinlich. Deutsche Seewarte.
M eteorologische Beobachtungen zu T hor»  
von, D ieiiftaa den 9. J n n i. früh 7 Uhr 
L n f t t e m v  e a t n r :  - s - 15 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Nordost.

V on, 8 . m oraens b is 9. m orgens höchste Teilt« 
peratnr -s- 15 Grad Cels-, niedrigste -l- 12 Grad  
C elsius.

F rü hjahrssaison . D a  es w ohl für jede» Leser 
dieser Zeitung von V ortheil sein dürfte, seine E tn- 
känse in Herren-Tuchen nnd Damen-Kleiderstoffen  
nnr bei solchen Geschäfte» zn machen, die stets  
bestrebt sind. ihre Kundschaft m it »nr guter M aar»  
zn bedienen, so werden dieselben auch au dieser 
S te ile  auf den der heutigen N um m er dieser Z eituuq  
beigelegten Prospekt der F irm a Sodvvlasok L  
SelSvI. Tuchfabrik « . B ers-«d th a «S  in  S vK m «, 
berg i .  L.. ganz besonders «Msmerksam akmacht.



Nach kurzem, schwerem Leide» verschied heute sanft und 
friedlich unser lieber B ruder, Schwager, Onkel und Großonkel

Mein, kriMIl koline,
Major z. D. und Bezirksoffizier, 

Ritter pp.
L h o r  »r den 3. J u n i  1903.

Z «  R « o  i n  W e c k ie b k M :
Ourt Nomrum.

Die Beerdigung findet am  D onuechag den l l .  J u n i ,  um  
4  Uhr nachmittag», von der Leichenhalle de» M ilitärfriedhose» 
aus statt.

R T u M  A ltm li i t s k S iA s t .  d idW Iiu i«  A » n > .
Am 8. J u n i  entriß un s der T od da» langjährige B or- 

staiidsmilglied der Abtheilung T h o r»  der deutschen Kolonial» 
Gesellschaft, H errn M a jo r D .

MIIioIm Lokus.
D er so früh Verblichene ha t seit der G riindung der Ab« 

thcilung dem Vorstände angehört und namentlich a ls  Kassenwart 
sich die größten Verdienste um  ihr Wohlergehen erworben, sowie 
auch durch seine werbende Thätigkeit zu ihrem Gedeihen hervor­
ragend beigetragen. S e in  Andenke« wird von den M itglieder» 
der Abtheilung T h o n , stets in Ehre» gehalten werden.

T h o r n  den 9. J n n i  1903.

Der Borstand.

U a c h r u f !
Am 6. d. M ts . ist der Vorsitzende unseres Vorstandes H err 

Gutsbesitzer

M « 8  kieäler
sauft entschlafen; er hat dem Vorstände seit einer langen Reihe 
von J a h re n  angehört und durch seine eifrige, hingebende T hätig ­
keit, (wie durch persönliche Liebenswürdigkeit sowohl bei den 
M itgliedern des Vorstandes und A ufsicht-raths, a ls  auch bei 
dem gesammten Personal sich Liebe und Verehrung erworben; 
w ir alle werden ihn stets in bestem Angedenken behalte». 

F riede seiner Asche k
Molkerei Ciilmsee, e. S. m. n. K.

Der Vorstand n»d Anfftchtsrath.
U eber d a s  V e rm ö g e n  d e s  R e - 

s tlm ra L e n rs  e r n s t  N s e M s e t  in  
T h o rn  ist a m

9 .  J u n i  1 9 0 3 ,
vorm ittags 11 Uhr 30 M inuten  
das Konkinsve» fahre» eröffnet. 

K onkursverwalter: Kaufmann
« » b a r «  S o « * » »  iu  T h o r n .

Offener Arrest m it Auzeigefrist 
bis

2 2 .  J u n i  1 9 0 3 .
Anmeldefrist b is zum
2 6 .  A u g u s t  1 9 0 3 .
Erste Gläubiger-Versammlung 

am
2 6 .  J u n i  1 9 0 3 ,

vorm ittags 11V, Uhr. 
Terminszimm er N r. 37 des hie­
sige» Am tsgerichts und allge­
meiner P ilisn iigstcrm iu  am
4 .  S e p t e m b e r  1 9 0 3 ,

vorm ittags II  Uhr, 
daselbst.

Thor» den 9. J u n i 1993.
V r i e i n b o v g k i ,

GerichtSschreiber des königlichen 
, ______ Am tsgerichts.

I n  «nser Genosseiischasts- 
register ist bei dem Valkaner 
Svar-undDariehnskasseii-Verein, 
eingetragene Genossenschaft m it 
unbeschränkter .Haftpflicht in 
Balkan, heute eingetragen worden, 
daß an S te lle  des aus dem Bor­
stande ausgeschiedenen Predigers 
Saut M nir der Förster 1'rsiir 
SobmiSt zn Forst Haus Rndak r» 
den Vorstand aks stellvertretender 
Bereinsvorsteher gew ählt ist.

Thorn den 5. J u n i 1903.
Königliches Amtsgericht.

« , 1 .  M W m i  M ä .
Am 1S. Ju n i IMS,

Von vorm ittags 10 Uhr ab, 
sollen im Gasthaus« Gr.-W odek  
folgende Kiefernhölzer verkauft 
w e r d e » 52 Stück Banholz 3 - 5 .  
(Mndbrilche), 149 Bohlstämme. 
2057 Stück Grubenholz. 809 rw 
Rundklobe» und Brennholz nach 
Borrath und Bedarf.

Ueber das Vermögen des Han- 
delnianns cknlrob älosvs in Schön» 
see Westpr. ist am

9 .  J u n i  1 9 0 3 ,
vorm ittags II Uhr. 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter r Kaufmann 

Soul Luxlvr in Thor».
Offener Arrest m it Anzrigesrist 

bis
2 2 .  J u n i  1 9 0 3 .

Anmeldefrist b is znm
2 6 .  A u g u s t  1 9 0 3 .
Erste Gläubigerversammiuiig 

am
2 6 .  J u n i  1 9 0 3 ,

vorm ittags 19 Uhr. 
Term inszim m er Nr. 37 des hie­
sige» A m tsgerichts und allge­
meiner Priifungsterm i» am
4 .  S e p t e m b e r  1 9 0 3 ,

vorm ittags 19 Uhr. 
daselbst.

Thor» den 9. J n n i 1903.
M e r / d o s r s l t l ,

GerichtSschreiber des königlichen 
A m tsgerichts.

Die Firma «1. X»8por lJnhaber 
F«U»8 Lnsper) in Schönse« ist 
heilte gelöscht worden, u  -U.-L. 199 

Thorn de» 6. Jn n i 1903.
.Königliches Amtsgericht.
Pfer-e-Berkimf.

Am Freitag, 12. Jnni 1903, 
vorm ittags 11 Uhr. 

wird auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne

L ausgemustertes Renlonte- 
Pferd

öffentlich an den Meistbietenden 
gegen Barzahlung verkauft. 

Thor» den 9. J n n i 1903.
Ulanen - Legiment von Schmidt, 

______ (1. Poinm.) Nr. 4 .

Kost und Logis
für junge Leute
__________Heiliaeiststr. 15, lll.

A U g i S  ^Schlöfrm iih lk  4 .

B M n r t t W c h u i t g .

Q s t s L o o L v n ?  mit Sparbrennern geben wir 
auch m i e t h s w e i s e  ab.

D ie näheren Bedingungen find in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

T h o r n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G a s a n s t a l t .
N b t z l - ,  iZ pieZ el- lliu ! k v ls tttz riss tü rtz n -k rid rik

8 .  V k a e k o v t i a k ,  i r s o k i e l - m s i s i s i - .  i k o m .

vittlgolo vsrns»quoNa kür dlödelausLtLtLunKen in kNen kreislaxen, Holr- unä Ltllardeitvn. LäwwULekv blvbel- uvä ko1gter->VkArvll ŝrävv in wsinen ̂ Verkslätttzu gskvrtigt unä üdervebwv ied jeäe xvvvüllsokte Oaravtis.
LvsielitlKaog äer LaKvriliums 8tets xvstattet. 

—  k ro isa u k g ts II l lN A  k o s t e v k r e i .  —

W ir bringen hierm it zur K enntniß eines p. t. Publikum s, 
daß w ir den A llein-Bertrieb unserer a ls  allererstttassig rühmlichst 
bekannten

vMspp-Mnääer.
viirltopp-lMsllMi'.
viirlroppNähmaschlnen.

fü r T h o rn  und Umgegend

Herrn Mfiklill AMk,
Thorn, Coppernikusstrasze 22,

übertragen haben, welcher den verehrten Interessenten unserer 
Fabrikate auf Wunsch jederzeit bestens zur Verfügung stehen wird. 

Hochachtungsvoll

kielMäer Msedjiikiifstil'ik,
vorm v ü r i c o p p  L  O o .

r  « c u r c i .
L v .

WiW A «W n
stellt ein

pr. eroon d org , Podgorz,
M arktstr. 89.

N W M M '
zum sofortigen E in tr itt  sucht
st. l1 lg no f,T h o rn 3 , Brom bergerstr. 33,
_ _ _ _ _ _ _ _ Dampfsägewerk._ _ _ _ _ _ _ _

A M m  Lllillbllrslhe
per sofort gesucht.

k. Vkintlmüllvr, Bierversandtgeschäft,
_______ Altstädt. M ark t 12.

Suche von sofort einen tiichtigen

Laufvmschen
bei gutem Lohn.

W  W l s n i t s  M l h n i
zu einem Kinde kann sich melden. Z n  
erfragen bei S o n to M » k l ,  Bäckerei, 
Culm er Vorstadt, Klirzestr. N r. 2.

W e n  ßililsbilrslhell
sucht Pool Sv ib ivks, Baderstr. 22.

A ls perfekte S c h n e id e r in  empfiehlt 
sich in und außer dem Hause

1, Mockni»«,»ka,
_ _ _ _ _ _  Coppernikusstraße 15, 1.

Bnffetfränlein.
Zuverlässiges junges Mädchen mit 

polnischer Sprache für Büffet 3. Klasse 
zum 1. J u l i  g e s u c h t .  B riefl. M eld. 
m it Zeugnissen u. B ild zu richten an 
Bahnhosswirthschaft J llo w o  Oslpr.

Line Verkäuferin
für eine Schankwirthschaft wird sofort 
oder vom 1. J u l i  gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle d. Z tg ._____

bin  lW i« k s  A k lls iM liM
gegen hohen Lohn sucht zum so­
fortigen E in tr itt
F ra u  O bergren-kontrolleur stokmeier 

_ _ _ _ _ _ _ in Leibitsch.
Suche sofort ein tüchtiges,

M W l W s  A t » W W «
bei hohem Lohn » .  S o U o la io z e e ,
B ahnhofsw irth . Ottlotschin W estpr.

1 4 -1 7 0 0 0  M .
auf sichere Hypothek gesucht. Aus­
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

zwanzig, sucht S te llung  in  einem 
H aushalt a ls  Stütze oder zu Kindern, 
oder a ls  Gesellschafterin und Pflegerin 
einer älteren D am e. M it  allen w irth- 
schastliche Berrichtungen wohl vertrau t 
und im P lä tte n  geübt, bittet die Ge- 
suchstellerin, die von bescheidenem 
Wesen ist, um  gütige Angebote un ter 

2 0  durch die Geschäftsst. d. Z tg .
Gesucht möglichst bald in  Offizier- 

anshalt selbstständige

L ö v l ü i »
und für 3 jähriges Kind

oder einfaches 
welches gut schneidern u. plätten kann. 
Angeb. m it Zeugnissen T horn 3 ,  
M ellieustr. 1 0 2 ,  1.__________

ino

ches Aköilltlü,
u. plätten kann.

E in anständiges
Kindermädchen

oder K i n d e r f r a u  kann sich sofort 
melden bei_ _ _ _ _ _ _ _ p .  v o g c k o n .

k!« M t m W i
kann sich luelden.

F ra u  V v o rm rm v , Baderstraße, 
im Putzgeschäft._____

Ju n g e  Mädchen, welche das
A :  P l ä t t e »  S

gründlich erlernen wollen, können sich 
melden bei Geschw. L r e m in ,

Wasch- und Pkätt-A ustalt,
________  Schiefer T hurm .

Kiel Geld
verdienen Hausirer, Kolporteure rc. 
M uster g ra tis  und franko.

4 . L o n to l ,  Straßburg i./Els.

8 Q Q Q  M k .
auf n u r sichere Hypothek zum 1. J u l i  
gesucht. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._______ _

A l k
werden aus ein neues Hausgrnndstuck 
in T ho rn  Vorstadt zur äußerst sicheret! 
S telle gesucht.

Angebote un ter U . 1 0  an  die Ge- 
schäftsstelle d. Z tg. erbeten.

Suche per 1. Oktober 3  helle, 
trockene Z i m m e r  und Küche, wenn 
mögl. park. Angebote un ter X . L .  1VV 
an die Geschäftsstelle d. Z tg .

jkoutns Leu 6 . Füll 1903, ndeutls 8 v k r ,
im  g ro ss e n  8aa1e äes ^ .rtn8lryk68:

 ̂ ÜSI' Konrsrl-VsfSinigung von Mglikllei'n äss 
- königüvksn vomeliopss ru Usrlin.
 ̂ L i» t r l1 t8 k a r ts v  ä  3  M .»  1,50 I lk . ,  1 L1K. u v ä  0 ,50 Llk. 
 ̂ (ZednierLartsn) 8inä m äer LueddanäluvK von IV a ite r lsam ksok 

^  LU kaben.

F ü r  meinen S o hn , O bertertianer 
eines königl. G ym nasium s, durchaus 
ehrlich, flink und gewandt, suche in 
einem W aarengefchäft, möglichst 
ohne Schäuke, sofort eine S telle  als

Kehrling
bei freier S ta tio n . Angebote unter 
K . I .  171 an  die Geschäftsst. d. Z tg .

3 5  4 0 V 9 0  Mk.,
zweistellig, golds. Hypothek, auf H aus­
grundstück bester Lage T h o rn s  ge­
sucht. A nerbieten un ter 4 . Al. 300  
an  die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

K M l l ' n M M m - M n
von heute, D ienstag, ab a Pfttttd 
1,10 Mk. Niederlage bei

ä .. L irm « 8 , Elisabethstraße, 
und in den bekannten Verkaufsstellen.

Versende täglich frische schlesische

H ink en .
Frau S a T L v i'H V stt,
Jn o w ra z la w , Friedrichstr. 14.

8 « ! t s  ß n t t M O
uittständehalber billig verkäuflich. Z u r 
Besichtigung bei

b u ik o v sk i, Zigarrengeschast, 
Cnlmerstraße.

M ein in Mocker, T horner 
straße 3 t .  gelegenes
masjlves Grundjlnlk

und Land m it voller E rn te 
bin ich willens un ter günstigen Be­
dingen zn verkaufen.

I L .  L r ' a i n p L t L .

wird vom Septem ber oder früher ab 
zu pachten gesucht.

Angebote un ter W. SS an die Ge­
schäftsstelle^

Suche kl. Haus
anst. ländl. m . G arten , 1— 2900 Mk. 
b ar z. kanfen oder zu pachten. 8  
S 7  postl. G raudenz.__________

Zu verkaufeu:
1. Fttchsstüte, 7 —8  J a h re , 5 " ,  sicheres 

Damenpserd (auch gefahren),
2. schwarzbraune S tu te , 6  J a h re ,  6 " .  

Beide Pferde sind truppensrom m
geritten und tragen schweres Gewicht.

I V I t t v ,  Mer1e«!ulint,
Parkst! atze 8  bezw. Schießplatz Tho^n.

Truppensrom m e
N s L t p L s i ' ä s

verleiht
R eitinstitut.

Edler, langhaariger

Tt. BerchriOinh,
5 M onate a lt, stark entwickelt, ein 
Prachtexem plar, I» S tam m baun i, ist 
billig zu verkaufen. Angeb. u. k". »  
a. d. Geschäftsst. d. Z tg ._________

Mellieustr. 114
W ohnungen von 3 nnd 4  Zim m er» 
m it Zubehör in . Preise von 325 bis 
500 M a rk, sowie

z k  1 Lade» A
m it kleinerer W ohnung von sofort oder 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei F ra u  V rvkm vr im Laden daselbst 
oder X . L e u te l ,  G e re c h te s te . 2 5 .

M öb l. Z im m er zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15, G artenh., 2, l.

Gilt möbl. Borderzimmer
sofort z. verm. Gersteustr. 6  I, l.

1 möbl. W ohnung m. Burschengel. v. 
1. J u l i  z. verm . Tnchmacherstr. 26,1, r. 

Herrschaftliche, elegante

bestehend aus 6 Z im m ern, Erker, 
Entree, Speisekammer, Küche, M äd­
chenzimmer, auf Wunsch Badezimm er 
nebst sämmtlichem Nebengelaß m it 
Wasserleitung, evtl. Gasanschluß und 
Pferdestall ist vom 1. Oktober ev. 
1. J u l i  cr. zu vermiethen

Moeker, Lindenstr. 13 .

Wohnung
von 4 Zim m ern, Badeeinrichtnug nnd 
sämmtl. Zubehör, v. 1. Oktober ander­
weitig zn vermiethen. Z u  erfragen 
im W aldhänschen. Daselbst sind auch 
2 Zim m er a ls  Som m erw ohnung so- 
sort zn vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

zu verm ., a. f. einzelne 
D am en.

Strobaridstraste 11, pt.

K Ü M M W  M » .
Mittwoch de»l 10. Jnni er.,

abends 8 ' / ,  Uhr,
im tzinierzimmer des Schützenhause»:

lülmilillm V em M t.
LichtlilstbiiS Thor«.
Saison vorn 15. Mai bis 

15. September.
Badekarten bei Herrn Jnstr»- 

ttieiitenmacher riolks, Copperiiikusstr., 
»nd in, Lichlliifibad.

Iksigsris«.
Mittwoch de» 10. Jnni er.»

abends von 6  Uhr a b :

Krebssuppe.
Um gütigen Zuspruch bittet

_ _ _ _ _ _ « u g o  H U Io srn tv n v rk I.

8bmmös-IIisM.
(V1ktor!a-6arteo.)

o r r v k U o n -  K m s n ü  ^ r s r p o p .

Dienstag den 9. Jnni 1903:
Wegen V orbereitung zu

Alt-Heidelberg g e s c h l o s s e n .
Mittwoch den 10. Jnni 1903: 

zum ersten m ale ^  
M U *  m it neuer A ussta ttung :

kttüsillelbsŝ
Schauspiel in 5 Auszügen von 

M e y e r - F ö r s t e r .

Donnerstag, 11. Jnni 1903:

Der Vogelhändler,
O perette in 3  Akten von Z e l t e r -

Freitag den 12. Juni 1903r
P r e m i e r e n - A b e n d .

1. zröüütv iMtspiel-ülvvM.

k r M k W M
Lustspiel in 3 Akten von 

B l u m e n t h a l  und K a d e l b u r g .

Bersetzungshalver
ist Albrechtstraste 4 ,  H, einr 
W ohnung von 3 Z im m ern, Balkon 
und Nebengelaß sofort oder 1. J u l i  
zu vermiehen. N äheres bei

P o rtie r  N >n», 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang.

Brom bergerstr. 76, 1 E tg., 6  bezw 
8 Z im m ., S ta l l  re. sof. zu beziehen. 
N äheres Brom bergerstr. 9 0 ,  pt r.

2 Wohnungen»
bestehend aus je 3 Zim m ern nebst 
allem Zubehör, vom 1. Oktober 1903 
zu vermiethen.

a .  S o p p o e t ,  Gerechteste 6/10.

Briickenstr. 1«
kleine W ohnung billig zu ver» 
miethen. Auskunft 1 Treppe, r .

E ntlaufen
brauner Jagdhund,

________ weiße B rust, „ T e l l " .
Abzugeben S e L o e n d o rn , Leutnant,
Rudaker Baracke.

D er ganzen Auflage der 
vorliegenden N um m er dieser 

Zeitung liegt eine Empfehlung der 
Tuchfabrik von e tL 8vstL
in Sprem berg i./L . bei

Tiiglicher Kalender.
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Provlttzlalttachrlchleii.
Briefen, 5. Ju n i. ( I n  der gemeinschaftlichen 

Sitzung des evangelische» Gemelndeknchemaths 
und der Gemeindevertretung) am Donnerstag 
wurde beschlossen, noch in diesem Jahre ans dem 
Kirchhofe eine Leichenhalle zn erbaue» und das 
EingangSlhor des Kirchhofs durch ei» neues 
G itterthor zu ersehen.

2 Culmer Stadtniederung, 9 Ju n i. (Bon Bränden) 
»st unsere Niederung wieder heimgesucht worden. 
Gestern Nachmittag herrschte in O b e r a n S m a a h  
Großsener. es brannte wieder Wohnhaus und S ta ll 
des Besitzers und Bühnenmeisters Neu,»an», ferner 
Scheune und Stastnuge» der Gastwirthin Eva  
Knciding (das Gasthaus blieb unversehrt) und das 
Gehöft des Kiithners Kerber. Letzterer hat wohl 
den größte» Verlust erlitten, da er neu unter- 
gebaut hatte »ud »och nicht versichert w ar. Ge­
beugt und »»tröstlich stand er an der Brandstätte. 
— Heute Vorm ittag ginge» die W ohn-und W irth - 
sibastsgebände des Besitzers Goerke i» K l.-L u n a n ,  
die sich unter Strohdach befanden, i»  Flammen 
auf. Auch die alleinstehende Scheune und das 
Dorsgefängniß brannten nieder.

Danzig. 6 Jn n i. sZn dem BerbandStage des 
deutschen Beamtenvereius) stud etwa 60 Herren in 

deren Berathungen im Fried- 
rich-Wilhelm-Schiitzenhanse Regiernugspräsideut 
von Jarotzkh und Oberprnsidialralh von Lieber- 
manu beiwohnten. Am  Freitag handelte es steh 
um Wohiittngsangelegenhe'iten. um Begrstndnng 

- , , . i" '0istonsverbandes und um den gemein­
schaftlichen Bezug von W aaren. I n  letzterer Be- 
S>ehn»g w ar man der Meinung, daß es nützlicher 
»nd einfacher fei. sich m it den Grossisten am O rte  
r>> einigen. D ie Frage: „ M it  welcher Anzahl von 
Mitgliedern ist ein Konsumverein lebensfähig?" 
wurde nicht positiv beantwortet. I n  den Konsum­
vereinen solle» bei weibliche» Stellenbesetznnge» 
unr W ittw en und Waisen von Beamte» berück­
sichtigt werde». Strömender Regen vereitelte am 
Freitag Abend das geplante Gartenfest. D ie  
festliche Vereinigung fand deshalb im Saale statt. 
Ministerialdirektor W erm nth theilte in einer A n­
sprache m it, daß die M itgliederzahl de» Bundes 
von 20600 im Jahre 1890 auf 125000 gestiegen fei. 
Am  heutigen Son»nl>e»d früh fand die Hanplver- 
sainmlnng des Spar- und Darlehnskassenverbandes 
unter Vorsitz des Ncgicrniigsraths D r . Beckman» 
statt. D er Geschäftsbericht wurde genehmigt «nd 
ebenso die Vertheiln»» einer Dividende von vier 
Prozent. I »  den Anfstchtsrath wurden Geh. 
Oberregiernngsrath Hoff als Vorsitzender. Geh 
Kanzleirath Lessvre als Schriftführer und Regie­
rung-rath  D r . Niebour gewählt. B ei der H inter­
bliebenen- und PenstonSverstchernngsanstalt des 
Verbandes waren Ende 1002 1436 Polizei, m it 
318990 M ark  Renten und 602 Polizei, m i t 324726 
M a ik j Sterbegeldern in Um lauf. Der B erw al- 
tnngsrath wurde von 12 auf 15 M itg lieder erhöht. 
Die Hanvtversammlttng fand unter Vorsitz des 
M inisterialdirektors W erm uth-B erli»  statt. V e r­
trete» waren 65 Vereine durch 88 Abgeordnete. 
Der Verband »mfaßt gegenwärtig 165 Vereine m it 
126544 M itgliedern.

Danzig, 6. In » ! .  (Verschiedenes.) Dem V er­
nehmen nach ist am Dienstag das Herrn B illnow  
gehörige R ittergut Gobra in. Kreise Neustadt vom 
königliche» Domäne,istskns erworben worden. 
V ertre ter der polnischen Bank in Posen hatten 
bereits Schritte unternommen, das G u t für die 
Bank zu erwerben. — Der Kaiser hat der Töpfer- 
w itlive Jda Tihczewski i» Zoppot auf ein bezüg­
liches Bittgesuch eine Nähmaschine aus dem G e­
schäft von E . Halbarth in B erlin  als Geschenk 
bewilligt — H err Geh. Kommerzienrath Damme 
hat ans Anlaß des am 10. M a i  von ihm m it 
seiner G attin  begangenen 50jährigen Ehejnbilänms 
der Stadtgemeinde Danzig ein Geschenk von 3000 
M a rk  znr Einrichtung einer neuen (6.) Bolks- 
bibliothek überwiesen. — D ie Seebäder in Wcster- 
viatte «nd Heia werden morgen ihre Saison er­

öffnen. — Während der erst 52 Jahre alte Kauf­
mann Heinrich Schanroth vorgestern Abend m it 
einer F ra»  Karten spielte, wurde er m it einem- 
male „»wohl und starb nach wenigen M inuten.

Tilsit, 5. J u n i. ( Im  Prozesse wider den Holz- 
kanfmann Aron Bernstein) berichtete gestern Bücher­
revisor L o r w e i n  ans Danzig über die Kontos 
einzelner russischer Kunde» »nd theilte m it. daß 
ein Saldo zu ungunsten der Konkursmasse von 
700000 M k . vorhanden w ar. D as Schnldkouto 
des Holzhändlcrs Dwaretzki betrug allein gegen 
500 000 M k. Eine Berechtigung znr Verpfändung 
ohne Einwilligung des EigenthiimerS sei ihm (dem 
Sachverständige») nicht bekannt. E in  solcher 
Handelsgebranch existire nicht. Einem reelle» 
Kaufmann stünden soviel andere M it te l znr V er­
fügung, daß es einer Verpfändung nicht bedarf. 
Kaufmann L e w a n d o w s k i  aus Königsberg legte 
dar. daß die M ehrheit der russische,, Händler durch 
Kommissionäre handelt „nd »ach dem herrschenden 
vandelsgebraiich der Kommissionär absolutes Recht 
habe. über die W aare „»beschränkt z» verfügen. 
ZwischendeiijüdischenHäiidler» nndKommIsstonäre» 
herrsche großes Vertrank,,. D ie A r t  des Bern- 
kein'schen Geschäftsverkehrs ließ darauf schließen, 
daß man es nicht m it einem erstklassigen Landels- 
hanse zn thu» habe. E r  halte es für nicht richtig, 
de» E rlö s  verkaufter Tristen, auf die kein V o r­
schuß gezahlt ist, in die eigene Kasse fließen zn 
lassen. Kaufmann S c h m id t -S p l i t te r  gntachtete 
dahin, daß Bernstein annehme» mußte, daß jeder 
russische Händler m it der Verpfändung einverstanden 
sein werde. AnS dem reg«, Wechselverkehr habe 
er geschlossen, daß Bernsteins Geschäft im letzte» 
Jahre bergab ging. Schneide,»lühlenbesttzer W  isti- 
netzki ans Königsberg hält die Verpfändung be­
vorschußter T rifte»  fü r zulässig; auch wen» es 
nicht geschehe, wären die Kunden nach Vorheriger 
Bereinbarnng m it der Verpfändung einverstanden.

Z u  heute w ar eine große Anzahl Zeugen ge­
laden. Ih r e  und die Vernehmung der Sachver­
ständigen wurde fortgesetzt. Eine Reihe von Sach- 
Verständige» bekundete» weiter übereinstimmend, 
daß sie den Bernstein znr Verpfändung derjenigen 
T rifte» , auf die er Vorschuß gezahlt hat. zweifel- 
los für berechtigt halten. Bei den nicht bevor- 
schichten T rifte»  waren die Meinungen getheilt. 
Einige verneinte» diese Berechtigung, die andere» 
meinte», daß B- nach der Eigenart seines Geschäfts 
anch dazu befugt gewesen sei. Einige bekundete», 
daß sie anch selbst T rifte »  verpfändet, anch dies 
von anderen Kommissionären gehört habe».

7. In , , , .  D er Prozeß gegen den Solzkansman» 
Aron Bernstein schreitet nur langsam vorwärts. 
Ueber die Beriistein'sche Geschäftsführung ließe» 
sich sämmtliche Sachverständige übereinstimmend 
dahin a»S, daß sie ganz eigenartig gewesen sei. 
Bernstein hat in eine»» Jahre einen Umsatz von 
6 - 7  M ist. M k . gehabt.

Gnestn. 8. J n n i. (Im Geheimbnndprozeß) er­
klärten zwei Angeklagte, daß sie zu ihren frühere» 
Aussagen gezwungen worden seien, verweigern 
aber jetzt die Aussage. ManiewSki, der beim 
Untersuchungsrichter ei» volles Geständniß abge­
legt hatte, erklärt, daß dasselbe richtig sei. Kub- 
linski bekennt, kurze Z e it M itg lied  de» Geheim- 
bnndeö gewesen zu sein. Untersuchungsrichter 
Landrichter Zädler führt aus, er habe festgestellt, 
daß einige Angeklagte, die am 4. n»d 10. November 
1901 in der Schule fehlten, am 4. November der 
polnische» Volksversammlung in Posen beige­
wohnt habe», und am 10. November beim Kommers 
der polnischen akademische» Jugend in Krakau ge­
wesen sind.

D er Geheimbnndprozeß wurde heute Abend 
gegen 9 Uhr auf morgen vertagt. I m  Laufe der 
Verhandlung winde eine Anzahl Ghmnasiafte» 
vernommen, die bekundeten, aus der Verbindung 
anSgeschiede» zu sein, w eil sie vom P fa rre r und 
vom Probst gewarnt seien. Alsdann w ird eine 
Reihe von Erkenntnissen ans anderen Geheim- 
bundprozesseu verlesen, in denen festgestellt worden 
ist. daß anch polnische Ghiniiasiastkiiverbiildungen

einen bewaffneten Aufstand zur gewaltsamen Los- 
reißnug der ehemaligen Landestheile von Preußen 
und die Wiederanfrichtnng eines selbstständigen 
polnischen Königreiches bezweckten.

Dchönlauke, 3. Jn n i. (Von, Blitz erschlagen.) 
I »  hiesiger Gegend entlud sich gestern Nachmittag 
ein leichtes, kann, merkliches G ew itter, welches 
trotzdem leider zwei Menschenleben forderte »nd 
ein Wirthschaftsgrbände in Asche legte. I n  dem 
benachbarte» Dorfe Caroline schlug der Blitz in 
die Scheune des Besitzers M odrow , diese nebst 
In h a l t  wurde ein Raub der Flam m e». Z »  der­
selben Zeit ging der Altsitzer Bengsch m it zwei 
Kindern an der Hand auf den Hof. H ier tra f ihn 
ein Blitzstrahl, wodurch er sofort getödtet wurde. 
Die beide» kleinen Kinder bliebe» wunderbarer 
Weise unverletzt. I n  Stieglitz führte während des 
Gew itters der Altsitzer Gabbert eine Heerde Vieh  
nachhanse. Durch einen plötzlich erfolgten starke» 
Donnerschlag erschreckte derselbe dcrart.daß er zu 
Boden fiel »ud zwar m it dem Gesicht In den Sand. 
Nach einiger Zeit wurde G . a»f derselben Stelle  
als Leiche vorgefunden; jedenfalls ist er im Sande 
erstickt.

A „s ber Provinz Posen. 6. J u n i. (Falsche 
M eldung.) D ie „Posener Z ig ." bringt in ihrer 
Num m er vo», 4. Ju n i d. JS  unter der lleber- 
schrist „Amtliche Wahlbeeinflnssnng" eine Notiz, 
daß die Kreisschnlinspektore» i»  Czarnikan. 
K alm ar und Filehue seitens des Dirigenten der 
Abtheilung kür Kirchen- „nd Schulwesen der 
königliche» Regierung z» Bromberg angewiesen 
worden seien, fü r die W ahl des Abgeordneten 
Zindler zu wirken. Diese Meldung entbehrt, wie 
der Bromberger „Ostd. Rnndsch." ans sicherer 
Quelle mitgetheilt w ird. jedes Grundes.

Stettin , 4. J n n i. (W ie man sich fahrlässiger 
Brandstiftung schuldig machen kann), zeigt nach­
stehender F a ll:  Der Schmiedemeister August Tews  
in Tribsow (Kreis Kammin) w ar am 28. M ä rz  d. 
J s . damit beschäftigt, seine Biene» zu füttern. 
Um diese vor den, Ausschwärmen zn bewahre», 
suchte er sie durch Tobaksrnnch zurückzuhalten, 
wie dies allgemein üblich ist. Unvorsichtigerweise 
bediente er sich zur Rancherzengnng einer Z igarre , 
vo» der „„bemerkt Funken in eine bei de» Bienen- 
körben stehende Rohrwand flogen. Diese setzte sich 
später i»  Brand, der sich auch einer Scheune des 
Echmiedemeisters mittheilte und sie i» Asche 
legte. Hierdurch wurde aber wiederum ein W ohn­
haus gefährdet, und in diesem Umstände erblickte 
die dritte Strafkam m er des Landgerichts, vor der 
die Sache heute verhandelt wurde, die eingangs 
bezeichnete S tra fth a t. S ie beurtheilte die Sache 
sehr milde, und der Angeklagte kam m it einer 
Geldstrafe von 20 M ark  davon.

Lokal Nachrichten.
gur Erinnerung. 10. J u n i. 1902 f  Heinrich 

S tü rm er zu Leipzig, der Nestor der deutschen 
Bühnenkünstler. 1876 *  W ilhelm  Ernst. Erb- 
großherzog von Sachsen-Weimar. 1863 Einzug 
der Franzosen in die Hauptstadt Mexiko. 1636 f  
Audis M a r ie  Ampsie zu Marseille, französischer 
Pbhstker. berühmt durch seine elektro-dhnamische 
Theorie. I 8l 1 f  K a rl Friedrich, erster Groß­
herzog von Baden. 1807 Treffe» bei Heilsderg. 
1654 f  A . A lgardi, berühmter italienischer B ild ­
hauer des 17. Ia h ,  Hunderts. 1580 f  Louis de 
CamoönS, der größte Dichter der Portugiesen. 
>556 f  M  Agricola z» Magdeburg, führte 
zuerst die jetzt übliche Notenschrift ei». ( *  zn 
Soran.) 1538 Nürnberger Blind gegen die P ro ­
testanten.

T h o r« . 9. J u n i 1903.
— ( P e r s o n  a l l e  n.) Der Strasaiistaltsinipektor 

Donricht zu Krone a. B r . ist znm Vorsteher be­
fördert n»d vom 1. J u li  d. J s . ab an die S tra f­
anstalt zn Delitzsch versetzt worden. D er S traß  
anstaltssekretär Wiegand z» Ham m  ist znm S tra f  
anstallSinspektor ernannt und vom I .  J u l i  d. J s .

ab an die Strafansta lt zu Krone a. B r. versetzt 
worden.

Dem PolizeidistriktSkolNinissar Oskar Roll in 
Schwerseuz ist anläßlich seines Scheidens anS dem 
Amte der Charakter als Vo lizeirath  verliehe»

Die Verwaltung der kgl. Obersörsterei M arien - 
Werder ist bis auf weiteres dem königl. Forst- 
assessor Pam pel übertragen worden.

Dem Maschinenputzer Johannes Schlim mst, In 
Di» schau ist an« Anlaß der Vollendung «»er  
5» jährige» Beschäftigung im Dienste der S taa ts - 
eisenbahnverwaltniig das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehe» worden.

— ( D i e  K r e i s k o m m u n a l k a s s e  „ n d  
d i e  K r r i S s p a r k a s s r )  sind vom 2. Ju n i d. 
J s . ab an den Nachmittagen fü r den Verkehr m it 
den, Publikum geschlossen. Verkkhrsstnndeii sind: 
vo», 1. A p ril bis 30. September von vorm ittags 
8 Uhr bis nachmittags 1 Uhr. von, I .  Oktober bis 
31. M ä rz  vo» vormittags 8 '/. Uhr bis nachmittags 
1 11hl-

— ( A l t s t ä d t i k c h e  evange l i sche  K i r c h e n ­
geme i nd e . )  I »  der an» Freitag stattgesnnden«, 
gemeinsamen Sitzung der beiden Kirchenkorper- 
schaften referirte der Vorsitzende H err P fa rre r  
Stachowitz über die Rechnungen der Kirchenkaffe 
und ihrer Nebenkassen pro 1902^03 D ie Versamm­
lung sprach deren Entlastung aus. D er E ta t der 
Armenkasse pro 1903j04 schließt in Einnahmen „nd 
Ausgaben m it 324,41 M a rk  ab. F ü r de» durch 
Verzug aus der Parochialvertretnng ausge­
schiedenen Herrn Rentier Hirschberger wurde 
Herr Landgerichtsdireklor Wollichläger als  V er­
treter der altstndtischen Gemeinde in den P aro - 
chialrath gewählt.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  F r a n  e n v e r e i n )  
Vincent L P anlo, veranstaltet am Sonntag de» 
21. J n n i im Biktoriagarten seinen alljährliche» 
Bazar znr Unterstützung der Armen.

— ( D e r  B ü r g e r v e r e i n  halt am M ittwoch  
im Schützenhanse seinen monatlichen Bereins- 
abend ab.

— ( D o m s ä n g e r - K o n z e r t . )  W ie w ir  zu 
unserer großen Freude erfahre», beabsichtigt die 
Konzert-Bereinigung des königlichen DvmchorS 
ans B erlin , welche hier früher bereits konzer« 
tirte, am M ontag den 20. J u l i  im Artnshofsaale 
ei» Konzert zu veranstalten. N u r wenige Künstler 
giebt es, die wie diese Herren es unternehmen 
dürfen» Jahrzehnte hindurch regelmäßig in ge­
wisse» Zeiträumen eine S tad t z» besuchen. Noch 
mehr spricht es fü r die hohe künstlerische Be­
deutung derselben, daß ihre Konzerte stets mit 
derselben Spann»»« von dem mnsikliebenden 
Publikum erwartet werde», und w ir dies in unserer 
S tad t der Fall ist. einer immer zunehmend«, 
Theilnahme gewiß sind. A uf wie Hoher S tufe die 
Darbietungen dieser Sänger stehe», w ird jeder zu­
gebe» müsse», der dieselben anch nur einmal ge­
hört hat. W ir  werde» ans diese» bevorstehenden 
Kunstgenuß »och zurückkomme». E intrittskarten  
i, 2.1,50,1 und 0.50 M k. sind in der Buchhandlung 
vo» W alter Lambeck z» haben.

— ( Ve r e i n  der  HanSha l t n i i gSschn l -  
L e h r e r i n n e n . )  Am 4. J n n i tagte in Marien«  
bürg der Verein der Ha»shalt»»gSsch»Hehreri»»«i 
der Provinz Westprenßr». D er im Janu ar ge­
gründete Verein hat den Zweck, das HauShal- 
tnngsschulwes«, in unserer Provinz z» fördern. 
E r  w ill dieses besonders durch jährliche Zusam­
menkünfte. beiden«, die Erfahrungen ausgetauscht 
»ud Probelektionen gehalten werden sollen, er­
reichen. Daß der Sache sehr reges Interesse ent­
gegengebracht w ird. w ar aus der zahlreich«, Be­
theiligung «sichtlich. A»S Danzig, M arienwerder. 
Elbing. Grandenz. M arienburg waren Vertrete­
rinnen erschienen. Eingeleitet wurde der Tag  
durch eine Miisterlektion in der Schulküche. die 
Fräulein Leberke Danzig wohl vorbereitet hatte 
„nd frisch und lebendig m it den schulpflichtigen 
Schülerinnen der HanshaltungSschnle hielt. M i t  
großem E ifer «nd gespannter Aufmerksamkeit

Zr,» linken Hand.
Roman von U rs u la  Z ö g e  von M a n te u f fe l -
92) — (Nachdruck verboten.>

E r schob den schweren Eichenstuhl zurück und 
trat neben sie.

-J a !"  sagte er, als habe sie ihn gefragt, '„es 
ist. Du hast gesiegt. Nun? Hast D u  mir denn 
nichts, nichts zu sagen?"

„Nein!" versetzte sie und wandte sich mit einem 
tiefen Seufzer ab. -

„Flore, verstell' Dich nicht? Komm zu D ir  
selbst! Begreife es doch, daß diese Deine un­
begreifliche Lieblichkeit wieder einmal einen kompletten 
Narren aus mir gemacht hat."

- „Auf wie lange?« frug sie herb, „ich kenne 
Dich zu gut, um nicht zu wissen, daß D u  morgen 
bereuen wirst, was D u  heute gesprochen . . .  und 
daß D u  es mir dann danken wirst, wenn ich jetzt 
-ehe!«

„D u  bleibst!"
„Unter keiner Bedingung," versetzte sie st 

«bffne mir den Eingang!"
Im  nächsten Augenblick kniete er vor ihr , 

fährte ihre Hand an die Lippen und 
Dunkelblauen Augen in dem harten, impasfib 
G.chcht hatten all die bethörende Beredtsam 
A u fg efu nd en , die ihr junges Herz einst i 
«engkeit zu erfüllen pflegte.
' --I iore, D u  weißt es, ich habe nie eine F, 

c n —  wirklich geliebt —  außer D ir  . . . 
Mve die Schönheit bewundert und bin weit dar 
enqernt, mich für einen Heiligen auszugeben —  al 

-H°rz hast nur D u  besessen! Mach mich 
^  ^ "^E n isse  und das über meinem Ha 

»Wende Fgtum nicht vcpai,«wörtlich. > Das ist ei

Sache für sich! —  Dein Anblick ist stärler, als 
alles andre. Als ich Dich heute wieder vor m ir 
sah, da fühlte ich bereits, daß ich Dich nicht auf­
geben kann. Ahnst D u, wie D u  aussahst, als 
D u  in diesem schwarzen Zaubergewand dastandest 
auf den goldenen Hintergrund des Zimmers gemalt, 
wie ein entzückendes B ild?  —  Geliebte, weshalb 
hast D u  auch soviel Kunst an Dich gewandt?"

„D u  bist von Sinnen!" wehrte sie bestürzt. 
«Kunst! Meine Kunst bestand darin, daß ich dies 
selbe Kleid wählte, in welchem D u mich vor einem 
Jahre nicht seyen wolltest, weil ich D ir  mißfiel
—  weil es mich nicht kleidete. Ich kam nicht hier­
her, um Dein Wohlgefallen zu erregen, sondern 
um mir mein Kind zu retten. Eberhard!" '

M it  diesem Aufschrei riß sie ihre Hand los und, 
einer plötzlichen Eingebung folgend, griff sie hastig 
nach der aus dem Tisch stehenden silbernen Klingel, 
und kaum klangen die hellen Töne derselbe» durch 
die Lust, als auch schon die Thüre aufgerollt ward.

Ob ber neben den Lakeien stehende Wilcken 
seinen prinzlichen Herrn noch auf den Knieen vor 
der eigenen Frau gesehen hatte, blieb diesem immer 
unklar.

„Bitte," Herr von Wilcken, wollen S ie  mir 
freundlichst irgend einen Wagen bestellen, mit 
welchem ich zum Abendzug auf dem Bahnhof 
sein kann!"

Bei diesen unerwarteten Worten starrte der 
Hofmarschall völlig ratlos von einem zum andern
—  es entstand momentan ein peinliches Schweigen, 
dann sagte die Stimme des Prinzen mit dem ihr 
eigenen tiefen Melallton:

„Es ist schon recht, lieber Wilcken. Aber nicht 
.irgend ein Wagen', sondern das Coupg mit den 
Trakehuern. W ir reisen mit dem Schnellzug nach

Messet. Wollen S ie  unsere Ankunft telegraphisch 
melden. Franke soll mit meiner Bagage morgen 
nachkommen."
- Flore w ar schneebleich geworden —  ihr war. 

als kehre die ohnmächtige Schwäche wieder. S ie  
mußte sich setzen und rang nach Fassung vor 
fremden, neugierigen Augen. S ie  hörte wie durch 
einen Nebel, daß im Gemach nebenan Thee serviert 
sei, fühlte sich hingeführt und begriff dann, daß 
sie wieder mit ihm allein sei. Bor ihnen auf einem 
Tischchen stand ein Tablett mit silberfunkelndem 
Theezeug —  eine stark duftende Tasse stand vor 
ihr. S ,e  schob dieselbe zurück.

„Ich weiß nicht, wie ich Dein Verhalten 
nennen soll, Eberhard. Glücklich macht es mich nicht. 
Was willst D u  eigentlich und was bezweckst Du?"

E r  beugte sich zu ihr herab.
«Diese Lippen will ich wieder lächeln sehen —  

ich muß! Schilt mich, zürne mir . . .  D u  hast 
hundertfach recht . . . aber dulde mich. Ich will 
gut machen. Ich will D ir  auf den Knieen ab- 
bitten, ich will nicht ruhen, bis D u  alles vergessen 
und vergeben hast und Deine Augen mich wieder 
anstrahlen!"

„Ich habe Glauben und Vertrauen zu D ir  ver­
loren." .

„D u  wirst sie wiederfinden I I I und die Liebe 
dazu! D u  —  D u  solltest unversöhnlich sein?"

„Unversöhnlich nicht —  aber hoffnungslos. 
Ich glaube es, daß D u eben den ungestümen 
Wunsch hast, alles wieder gut zu machen, aber 
diese Sturmflut wird zurückebben und was wird 
mein Teil sein? Eine Wiederholung all' der Ent­
sagungskämpfe, die hinter mir liegen, Verlassenheit 
und Einsamkeit. D u  liebst zwei Frauen, Eberhard 
—  mich um meiner äußere» Erscheinung willen

und jene andere um ihres Geistes willen . . . 
Jene, welche D ir  das Id e a l einer künftigen Regentiv 
ist! —  Ach! Schönheit ist ein armes, ver- 
gänzliches Ding, sie schwindet mit den Jahre» 
und dann wird auch der Anblick ihrer Träger!» 
völlig machtlos sein —  während D u  jener andern 
dauernd angehören wirst!" —

„Thorheit! Schönheit vergänglich? Dein» 
nicht! D u  wirst auch im Alter bezaubernd sein, 
Florentine . . .  ich kann Dich mir vorstellen in 
lockigem Silberhaar, die Züge fein, spitz, vergeistigt, 
bleich —  aber nichts kann ihnen die klassisch-edle 
Linie rauben. Bon D ir  wird man nie sagen: ,Si« 
muß in ihrer Jugend sehr schön gewesen sein', 
sondern man wird Dich mit Bewunderung an­
sehen und sagen: .Welch' eine schöne, schön« 
Greisin!'" —  "  ^

Sie schwieg. Dieser Kultus, den er mit ihren 
körperlichen Vorzügen trieb, schmerzte sie eben mehr, 
denn je.

„Und das ist D ir  die Hauptsache. Was ich 
bin und was ich denke und thue, ist D ir  Neben­
sache?« -

„Seit heute wahrlich nicht mehr I ! I  ich hab« 
Dich von ganz neuen, mich ganz überraschenden 
Seiten kennen gelernt . . .  D u  hast mir mehr denn 
einmal imponiert! Ja , D u  hast recht, Flore, bei 
aller Vergötterung bin ich wie ein blinder Tho» 
neben D ir  hergegangen . . . habe Dich unter­
schätzt, habe Dich kaum gekannt . . . sei edel, 
gieb mir Gelegenheit, auch das gut zu machen, 
gieb mir Gelegenheit, Dein geistiges Leben zu 
teilen . . .  ich habe gewußt, daß D u  schön bist, 
aber ich wußte nicht, daß D u auch interessant bistl"



kolate» die Kinder dem Unterricht, und es war 
eine Freude niitaiizuschen. wie sie die Befehle der 
Lehrerin ausführten. Nach der Berathung interner 
Angelegenheiten wurde die im Jan n a r aufgesetzten 
S tatuten genehmigt und »nr Wahl des Vorstandes 
geschritten. Derselbe besteht aus drei Haushal- 
rnngSschullehrerinnen nnd zwar aus der Vor­
sitzende» Fräulein Leberke-Danzig. der Kassen- 
fiihreri» Fräulein Schütz » Grandenz nnd der 
Schriftführerin Fräulein Maschke-Zoppot. Nach­
dem der geschäftliche Theil erledigt war. vereinte 
ei» gemeinsames Mittagessen die Theilnehmer im 
Gesellschaftshanse. Herr Landrath Freiherr 
Senfft von Pilsach nebst Gemahlin, sowie Herr 
Rektor Bergrr. die den Bestrebungen des Vereins 
ein warmes Interesse entgegenbringen, betheiligte» 
üch daran. Hierbei hieb der Herr Landrath die 
Theilnchincrittnen in M arienbnrg in liebens­
würdigster Weise willkommen und sprach den 
Wunsch aus. daß die Bestrebungen des Vereins 
von Erfolg gekrönt sein möchten. Frau Lina 
Frank, die den Verein ins Leben gerufen, dankte 
darauf mit warme» Worten. S ie wies auf die 
erziehliche Bedentnng des hanswirthschaftlichc» 
Unterrichts hin und gab der Hoffnung Ausdruck, 
das; sämmtliche Herren Lnndräthe sich der Sache 
annehmen nnd sie so fördern möchten, dass der 
Saushaltiingsnttterricht in allen Volksschulen 
auch den Landschulen. Eingang fände.

— l S c h w i n d e l b a n k e n . )  I »  ähnlicher 
Weise wie die „Skandia" i» Kopenhagen und die 
Präinien-Effcktenbank in Amsterdam versucht auch 
die »Union-Bank" im Haag in Deutschland soge­
nannte Serienlose z» vertreiben. Die über die 
genannte Bank eingezogenen Erkundigungen 
haben folgendes ergeben: Inhaber ist der am ll .  
August 1853 in Sagnhn in Anhalt geborene Buch- 
Halter Arthur Loesche. der im Haag Noordeinde 
N r. 139 wohnt nnd ohne sonstiges Geschäft den 
Verkauf von Prämienlosen »ach Deutschland be­
treib t: ob er die in seine» Prospekte» aufgeführten 
Prämienlose im Original wirklich besitzt, ist nicht 
b-kannt. Seitens der Polizeibehörde im Haag 
Wird die Bank als Schwindelnnteruehmen be- 
zrichnet. Loesche ist polizeilich nicht gemeldet, 
seine Wohnn,ig ist nnr der Post bekannt. Bei 
den Bankiers und Loosehändlern im Haag ist 
Loesche vollständig unbekannt; er betreibt das 
Geschäft ganz im stille» und führt an seiner 
Wohnung kern sein Gewerbe bezeichnendes Schild. 
-  Hiernach mutz das Publikum auch vor dem 
Verkehr mit der .Union-Bank" im Haag gewarnt 
werden.
. .  — ( . R e z e p t e  e i n e s  w e i s  e n  M a n n e s " ) ,  
die der Verfasser, ohne ein P rofessor oder Doktor 
z» fei», gegeben h a t nnd für sehr beherzigeus- 
w erth h ä lt:  B e i einem  . A n f a l l  v o n  L e i d e n ­
s c h a f t "  geh' unverzüglich i»  die frische Luft. D a  
magst du deinen Gedanken L uft machen, ohne 
einen M ensche» zu verletzen. — B e i einem „ A n s a i l  
v o n  F a n t  h e i t "  zähle die Vendelschläge der Uhr. 
T hue d a s  eine S tu n d e  lang , nnd d« w ir ft froh  
sei», so bald w ie  m öglich w ieder deine S a n d e  zu 
rühren »nd zu arbeiten »w ie ein P ferd". — B e i 
einem  „ A u s a l l  v o n  L e i c h t s i n n  n n d  T h o r ­
h e i t "  gehe » is  A rm euhans oder sprich ein W ört- 
le in  m it den In sasse»  ein es G efängnisses, und der 
Leichtsinn w ird  dir vergehe». — B e i einem  „A n -  
l . a l l  v o n  E h r g e i z  u n d  H a b s u c h t "  besuche 
einen Kirchhof n»d l ie s  eine ze itlan g  die In sch r ift  
auf den G rabsteine». D ie  w erde» dir d a s  Ende  
von solche» A n fä llen  sa g e » .— B e i einem  „ A n f a l l  

steh dich nach den Lahm en, 
B lin d en  „nd K rüppel» um . mache den Kranken 
»nd S chw el bekümmerten einen Besuch, und du 
wirst dich schäme», datz du ob deiner v ie l leichte­
ren Heim suchungen K lage führtest. — B e i einem  
. A n f a l l  v o n  N i e d e r g e s c h l a g e n h e i t "  schau 
all' das gute, w a s  dir hier bescheert w in d e . W er  
in seine» G a rten  geht. um  nach S p in n e »  und 
Sp in n gew eb e»  zu seben, w ird  sie finde» — w er  
aber h ineingeht, »m  sich an de» B lu m e »  darin zn 
erfreue», kehrt in sei» H an s zurück » n d  trägt eine 
' » d e r  S a n d  oder in dem Knopfloch oder stellt sie 
«redend »nd sorglich zur Freude a ller , die im  Hanse 
sind. m ein W aste, g la s .
, ,  —.'E  > >> b r i n g  » „ gvo  » f r i s c h e mS c h we i n e -  
s l e i sch a u s N n k l a n d i m k l e i u e n G r e n z -  
ver  k e b r.) Der königliche Landrathsamtsverwal­
ter er. atzt im .Kreisblatt" folgende Bekannt­
machung: Bei den Greuzanwobnern des Kreises 
ist vielfach die Annahme vertreten, die Zuwider­
handlung gegen die bestehende Flelscheinsulnbe- 
fchränkniig durch Einbringn»» einer 2 Kilogramm 
übersteigende» Menge frischen oder zubereiteten.

nicht gekochte» Schweinefleisches aus Rußland 
bedeute allein eine Verletzung des Zollgesetzes. 
Diese Auffassung ist irrig. Die Einfuhr von 
Schweinefleisch an» Rußland über die durch die 
Zollgesetzgebung gewährleistete Grenze hinaus ist 
ebenfalls zur Verhütung der Einschleppn»» von 
Viehseuchen aus dem Auslande verboten und 
schließt sonach auch eine Verletz»»» des 8 328 
R.-St.-G .-B. in sich. Nach diesem wird m it Ge­
fängniß bis zu einem Jah re  bestraft, wer E in­
fuhrverbote. welche von der zuständigen Behörde 
znr Verhütung des Einführens oder Verbreitung 
von Viehseuchen angeordnet sind. willentlich ver­
letzt. I s t  infolge dieser Verletzung Vieh von der 
Seuche ergriffen worden, so tr i t t  Gcfängnitzftrafr 
von einem M onat bis z» 2 Jah ren  ein.

— l S o n d e r z n g  nach C iechocinek .) Bei 
dem kühle» Wetter, welches am Sonntag herrschte, 
war die Betheiligung an der erste» Sonderfahrt 
»ach dem russischen Badeorte Ciechocinek schwach; 
nur 9 Personen benutzte» den Sonderzng, von 
denen 5 von Thor» und 4 von Ottlotschin aus 
abfuhren.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Das 5. Gastspiel 
der Tresper'sche» Gesellschaft. Snppö's „Boccaccio", 
fand vor nicht eben gnt besetztem Sause statt, 
woran die drohenden Regenwolken sowie ei» Ber- 
sehen auf dem Theaterzettel, welches den Beginn 
der Vorstellung auf 7's.Uhr. statt 8 Uhr. ansetzte, 
m  gleichen Theilen die Schuld tragen mochte. 
Etwas hat dazu auch wohl beigetragen, daß 
„Boccaccio . durch neuere Werke in den Hinter­
grund gedrängt, seine Anziehungskraft zu verlieren 
beginnt. Das Stück besitzt keine eigentliche Hand­
lung. es führt nns einige Liebesabenteuer vor. zn 
deren Helden die Verfasser des Librettos, Zell 
nnd GenSe, den berühmten italienischen Erzähler 
des 14. Jahrhunderts Boccaccio, gemacht haben. 
Sie lasse» den Dichter des .Decamerone" seine 
Novellen, wie sie ankünden. e r l e b e n  — was. 
nebenbei bemerkt, nicht historisch sein dürfte, da 
Boccaccio, »ach seinem Lebensgang zu urtheile», 
wie M artia l von sich sagen darf: „Meine Gedichte 
sind lasciv. vir» von e»t. mein Leben ist es nicht." 
Die Dramatisirnng der Novellen ist nicht »nge- 
schickt, von dem ersten Akte abgesehen, in welchem 
dir Leichtfertigkeit m abstoßendem Gewände er- 
scheint. Der zweite Akt dagegen ist allerliebst nnd 
dar«. "Is ei» wohlgelungenes Sittengemälde 
mittelalterlicher Zeiten bezeichnet werde», und 
dieser Akt erhält ja Snpps's Operette auch immer 
noch auf dem Repertoire, da auch die Musik, 
ihrem Stoffe voll gerecht wird. Die Darstellung 
war durchweg gut und erzielte besonders im 
zweiten Akt einen nnbestrittenc» Erfolg, zn dem 
die frischeStimme des FräuleinJndae(Boccaccio) 
das künstlerische Spiel des Frönlein Fehlow, 
(Fiamctta), die Munterkeit des Fräulein Sembach 
tJsabclla). der wohlklingende Tenor des Herr» 
Börner (Leonetto). die shinpathische Stimme des 
Fräulein Schönan (Beatrice) »nd die Komik des 
Herr» Schlegel lLambertuchlo) in gleicher Weise 
beitrugen. Anch die übrigen Darsteller. Herr 
Biedenweg a ls Faßbinder — eine Schwankfignr. 
wie sie das M ittelalter liebte —. Frau Biedenweg 
als verliebte Alte. Herr Vnthennth als Barbier 
nnd. nicht zn vergeffeu. Herr Niesler als Prinz 
von Palerm o, der gleich Boccaccio „Novellen er- 
leben" möchte, aber meist nnr Prügel erlebt, 
leistete» sehr auerkenuenswertheS. Besonderes 
Lob verdient wieder die Kapelle, unter Leitung 
des TheaterkapellmeisterS Herrn Randow. Die 
AnSftattnng w ar glänzend. — Morgen, Mittwoch, 
wird „Alt Heidelberg" gegeben, das in Berlin 
mehrere hundert Aufführungen erlebt hat nnd hier 
nur erst in «»znlänglicher Gestalt gegeben worden 
ist. Die Anssührnng dieses Stückes seitens der 
Tresper'jchen Gesellschaft darf daher a ls .N ovi­
tät" angekündigt werden.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Gestern 
Abend hielt die freiwillige Fenerwrhr an der 
Öanvtfenerwache eine große zweistündige Uebung 
ab. Die nrngewählten AbtheiinngSfiihrcr Olkiewicz 
und Kosemnnd walteten zum erstenmale ihres 
Amtes. Nach Beendigung der Uebung begaben die 
Wchrmitglicder sich nach dem Berrinslokale bei 
Nicvlai. wo man sich »ach der angestrengten Arbeit 
durch ein G las Bier stärkte. Der Führer der 
Wehr. Herr S tad t, ath Borkowski. machte hier den 
Mitgliedern »och verschiedene Mittheilungen.

— ( D e m  B e r i c h t  ü b e r  d e n  S c h l a c h t -  
b e t r i e b  u n d  d i e  F l e i s c h b e s c h a u  i m

" dt-  S c h I a c h t h a  « ke) sgx Thorn und Mocker 
des Winterhalbjahres vom 1. Oktober 

1802 bis I.A vrtt 1803 »st folgendes zn entnehmen:

I m  SchlaSthause sind wahrend des Winterhalb- 
iahres 1902/03 geschlachtet (die entsprechenden 
Zahlen des W interhalbjahres 1901/02 sind in 
Klammern beigefügt): 470 (640) Stiere. 309 (236) 
Ochsen. 770 (1464) Kühe. zusammen 1549 (2340) 
Rinder; 100 ,96) Pferde. 2392 (2734) Kälber. 1630 
(2116) Schafe, 153 ,142) Ziegen; zusammen 4175 
,4892) Kleinvieh nnd 7540 (6391) Schweine — ins­
gesammt 13364 ,13819) Thiere. Znr Untersuchung 
elnaesiiSrt Et das anSwärtS ausgeschlacktet- 
Fleisch von 298'), ,474) Großvieh. 190 ,357) Klein- 
Vieh. 321 (256) Schweine; insgesammt 809'/, (1087) 
Thiere. Hiernach haben die Schlachtungen hier- 
selbst ,m Vergleich zu dem vorigen Winterhalb­
jahre abgenommen, mit Ausnahme der Schweine- 
Pachtungen . Die stärkste» Schlachttage waren: 
am 3. November für Rinder mit 3V Stück, am 19. 
Februar für Kleinvieh mit 78 Stück, am 15. M ärz 
für Schweine mit 140 Stück. Die höchste Tages­
einnahme. welche am 5. Februar erzielt wurde, 
bestes sich auf 467.10 Mark. an welchem Tage gr- 
schlacktet wurden: 29 Rinder, 30 Kleinvieh und 
121 Schweine. Bon diese» im Schlachthause 
untersuchten Thieren wurde» 160 Stück bean­
standet. Davon sind dem Konsum ganz entzogen 
»nd vernichtet, brzw. nur ''technisch verwerthet: 
3 Rinder. 2 Kälber, 1 Schaf, 2 Schweine ,Tuber­
kulose), 2 Schweine (während des Abftecbens noch 
geschlachtet). 1 Rind (Ekel erregende Beschaffenheit 
des Fleisches). 1 Kalb (eitrige Nabelvenenent- 
zündn»», Phaemie); von 7 trichinösen «nd 4 
stark finnigen Schweine» wnrde nur das Fett ver­
werthet. das Fleisch vernichtet. Nach Entfernung 
der erkrankten Theile nnd Organe sind unter Auf- 
sieht und unter Angabe der Beschaffenheit aus der 
Freibank v^kauft: in gekochtem Zustande 18 
Rinder. 44 Schweine. 4 Kälber (Tuberkulose) 3 
Rinder. 3 Schweine (finnig) 1 Schwein (Kalk- 
konkremcnte in der M uskulatur). 4 Schweine 
(Nothlaus). 4 Schweine (Seuche); in dnrchge- 
pökeltem Zustand: 7 Rinder (weil schwach finnig); 
in rohem Zustande 14 Rinder. 4 Schweine (Tuber­
kulose). 1 Rind. 4 Schafe. 8 Kälber (Magerkeit 
bezw.Abinaaernna). 3 Kälber (Gelbsucht). 5 Kälber 
(Gelenkentzündung), 1 Schwein. 2 Kälber (wässerige 
Bescbaffenbeit). 1 Schwein. 1 Schaf. 1 Rind 
lNothschlachtnng auf dem Transport). 1 Schwein 
(nriuöser Geruch des Fleisches), 2 Rinder (Herz- 
beutcl-, Brustfellentzündung infolge von Fremd­
körper»). 2 Schafe (Lungen- «nd Brustfellent­
zündung.) Beanstandet wurden ferner mehrere 
Köpfe. Zungen, Euter wegen Aktinomtzcose, und 
zahlreiche Organe, welche tuberkulös erkrankt oder 
entzündlich verändert oder mit Parasiten, (Echi­
nokokken. Distomeen u. a.) behaftet Ware», bei 
Freigabe des übrigen Fleisches. Außerdem wnrde» 
mehrere niigeborene Kälber beseitigt.

— lU ebe r f a h r e n )  Am Sonnabend Nach­
mittag wnrde anf der Eisenbahnbrück« ei» Eisen- 
bahnarbeiter von einem Wagen aus der S tad t 
überfahren. Der Eisenbahnarzt Herr San ita ts- 
rath M uselm ann stellte nur eine starke Ouetschnng 
des linken Beines fest.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von der 
königlichen Staatsanwaltschaft in Thor» der 17 
Jah re  alte Arbeiter A n ton  Slupski ans Mocker. 
gegen den die Untersuchungshaft wegen Dirbstahls 
Verhängt ist.

— <D as Kr i e g s g e r i c h t )  vrrnrtheilte Sonn. 
abend de» Pionier Zier. welcher am 17. M ai den 
OekonomiehandwerkerDiese ans den Kopf geschlagen, 
>0n gestoßen rc.. wegen gefährlicher Mißhandlung 
zu vier Monaten Gefängniß, nahm ihn auch sofort 
in Haft. — Der Musketier Karl Bialke von der 
8. Kompagnie 176. Infanterieregim ents wnrde von 
der Anklage der Hehlerei freigesprochen. — Der 
Musketier Wilhelm Emil Kosanke. der in Danzig 
den Dachdecker Schidlerski m it einem Messer ge­
stochen. wnrde mit- 3 Wochen Gefängniß bestraft. 
— Wegen Beharrens im Ungehorsam bat das 
Standgericht gegen den Musketier Theodor Wandel- 
bom ans 4 Wochen strengen Arrest erkannt. Dir 
gegen dieses Urtheil eingelegte Berufung wnrde 
verworfen. — Der Kanonier Romain, P rzb itta  
von der 7. Kompagnie 11. Fnßartillcrieregiments. 
der vom Standgericht wegen Gehorsamsverweige- 
rnng nnd AchtungSverletzung mit drei Wochen 
strengem Arrest bestraft worden ist. erreichte dnrch 
seine Berusnng Herabsetzung der S trafe  auf 14 
Tage strenge» Arrest.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  ber gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz lderr Landgerichts- 
direktor Graßman». AIS Beisitzer fungirten die 
Herren LandgerichtSrath Hirschberg, Landrichter 
Eplller, Landrichter Sehffrath nnd Amtsrichter

Dr. Rasmusse». Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Gerichtsassessor Richter. Gerichtsschreiber 
waren die Herren Referendare Ennnlat nnd Nett" 
man». Z nr Verhandlung standen 4 Sache» an. 
Unter der Beschuldigung des v e r s u c h t e n  
s c h w e r e n  D i e b f t a h l s  betraten in der erste» 
der M anrerlehrling StanislauS Romanowski a»S 
C»lm nnd der Schüler Leo Glinskl daher die An­
klagebank. Am 15. M ärz d. I s .  wnrde» die 
beide» Angeklagte» dabei abgefaßt, a ls  sie sich m 
verdächtiger Weise im Hausflur des Schnhwaare»- 
fabrikanten Sänger i» Culm zn schaffe» machte». 
Als zufällig ein Mädchen den Hansflur betrat, 
liefen die Angeklagten eiligst davon. An einem 
der im Hausflur nntergebrachten Waarenschränke 
w ar eine Thüre gewaltsam zurückgebogen und ein 
P a a r  Gamaschen znmtheil heransgezoge». Diese 
Gamasche» sollen die Angeklagten zn stehlen beab­
sichtigt habe». Die Angeklagten bestrittrn dies. 
Durch die Verhandlung wurden sie des versuchte» 
schweren Diebstahls indeß für überführt erachtet. 
Das Urtheil lautete gegen einen jeden von ihnen 
auf 2 M onat Gefängniß — I n  der zweite» Sache 
hatte sich die M aurerfran Anastasia Zielinski geb. 
Kalinowski aus Cnlin wegen D i e b st a h l S z» 
verantworten. Die Angeklagte versah anfangs 
d. I s .  bei dem Gerichtsvollzieher Knanf in Culm 
Anfwartedienste. Während jener Zeit soll sie der 
damals krank zn B ett liegende» Fran Knauf 
Wäschestücke, sowie einen Umhang. eine» M antel­
kragen und Lederpantvffeln entwendet haben. S ie 
bestritt dies nnd behauptete, daß sie die Sache» 
von der inzwischen verstorbenen F ran Knans ge­
schenkt bekommen habe. M it dieser Ausrede hatte 
die Angeklagte wenig Glück. S ie wnrde für schul­
dig besnnden »nd zn 3 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. — Die Anklage in der dritten Sacke 
richtete sich gegen die Arbeitertochter Hedwig 
Lemanowicz aus Chrapih. Die Lemanowicz w ar 
der U r k u n d e n f ä l s c h u n g ,  des B e t r u g e s  
n»d des v e r s u c h t e n  B e t r n g e s  beschuldigt. 
Am 9. Februar d. I s .  kam die Angeklaate in den 
Lade» des FleischermeisterS Wilhelm W inter z» 
Culmsee nnd verlangte unter Vorlegung eines m it 
der Unterschrift des Besitzers Ncinhold W inter 
anS Hermaimsrnhe versehene» Zettels die Berab- 
folgnng von Wnrstwaarrn !m Werthe von etwa 
7 Mark. Da man keine» Zweifel an der Echtheit 
des Zettels hegte, übergab man der Angeklagten 
die begehrten Wurstsorte". Späterhin stellte e» 
sich heraus, daß die Angeklagte den Zettel ge­
fälscht hatte. I »  ähnlicher Weise verfuhr sie am 
24. Februar d- I s .  im GeschäftSlokale des Kauf­
manns Wilhelm Lindeman» in Culmsee. Auch 
hier legte sie einen mit der Nameiisunterschrift 
des Besitzers Reinhold W inter versehenen Zettel 
vor. gab an. daß sie bei Winter diene und geschickt 
sei. um die anf dem Zettel näher bezeichneten 
Waaren abzuholen. Liudemann war von dem be­
trügerischen Treibe» der Angeklagte» inzwischen 
verständigt worden. E r gab deshalb die W aaren 
an die Angeklagte nicht heraus. Desselben Tages 
ging die Augeklagte dann noch z» dem Fleischer- 
meister Emil Lindrman» in Cnlmsee. wies hier 
eine» angeblich von dem Besitzer Käppis aus 
Hermannsdorf unterschriebenen Zettel vor. inhaltS- 
dessen Lindemann um Ucbersendung von Wurst­
waaren im Werthe von 10 M ark 80 Pfg. ersucht 
wurde. Der Lehrling des Lindemann hielt den 
Zettel für echt und übergab der Angeklagten die 
Änrstwaaren. Die Lemanowicz w ar geständig, 
alle drei Zettel gefälscht zn haben Der Gerichts­
hof verurtheilte sie zn einer Gesammtstrafe von 1 
M onat Gefängniß. — Die vierte Sache, welche 
HanSfriedensbrnch nnd Körperverletzung betraf, 
wnrde vertagt. . -  . .

- ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Einer rasfinirten 
Zechprellerei in großem S tile  ist der Gastwirth 
H. hierselbft znm Opfer gefalle». Kommt da am 
30. August V. I s .  der Jnstrumentenmacker E. 
Hoffmann von hier zn ihm nnd bestellt ein 
splendides „Berlobnngsmahl". nnd abends rückten 
dann die „Berlobnngsgäste" im Gasthause zur 
S tad t Krakan ei» nnd ließen sich Essen nnd 
Trinken gut nmnde». Wie es an 's Bezahlen ging^ 
fehlte das nöthige Kleingeld, der W irth hatte die 
Rechnung diesmal ohne die Gäste gemacht. E r  
war »m 27.75 M ark geprellt worden nnd er­
stattete gegen den „Bräutigam" Strafanzeige., 
Wegen Betrugs wnrde Hoffmann zn 2 M onaten 
Gefängniß vernrtheilt. Die „Braut" N., die m it 
angeklagt war. wnrde freigesprochen. — Wegen 
Beleidigung d«S Polizkisergrante» V. in einem 
Briefe an ihre Eltern wurde dir unverehelichte 
FranzlSka Schnmski von hier zn 6 M ark Geld«

Zrrr linken Hand.
N om an von U r su la  Z öge von Ma n t e n f f e l .
93) 'NiLdrulk verboten.»

E r hakt« leisem aber in großer Erregung ge­
sprochen und zum ersten Male stieg in ihr ein zag­
haft schüchternes Hoffen empor. Sie zog die Hand, 
die er ergriffen, nicht wieder zurück. Zwar sagte 
ihr eine innere Stimme, daß dieser ganze Wechsel 
von tätlicher Gleichgiltigkeit zu aufflammender Liebe 
zu schnell vor sich gegangen sei. um Bestand zu 
haben, aber sie wollte ja so gerne hoffen, wo 
nichts zu hoffen war, sie wollte ihren Stolz, der 
sich gegen diesen Ausgang der Verhandlung sträubte, 
bekämpfen und um des Kindes willen eine Ver­
söhnung nicht zurückweisen.

Und dann wieder kroch eine so häßliche E r­
innerung in ihr auf und lähmte ihr das Wort auf 
der Zunge — die Erinnerung an den Brief, den er 
ihr geschrieben.

Er — derselbe Mann —  der ihr jetzt in 
flehender, überströmender Zärtlichkeit von seiner 
ewigen, nie versiegenden Leidenschaft spricht! —

Sie senkte den Kopf und zwei große Thränen 
rollten auf die gefalteten Hände —  ihr war so 
weh zu Mute an der Pforte eines Glückes, an das 
pe den Glauben verloren.

23.
Der Nachtschnellzug brauste in die Nacht hinein, 

donnerte über Brücken und passierte Bahnhöfe, 
ohne zu halten. Draußen fiel ein kalter Herbst­
regen, im Coups, darinnen Prinz Karl Otto seiner 
Gemahlin gegenüber saß, herrschte freundliche Helle. 
Die Vorhänge waren vor die Fenster gezogen. 
Flore hätte gern hinauSgeblickt in die nächtliche 
Landschaft, u »  ihre Gedanken zu sammeln und

ihrer Unruhe Herr zu werden. S ta tt dessen mußte 
sie immer in das Gesicht vor sich sehen, das, 
scheinbar kalt und unbewegt, nur durch die brennen­
den Augen sprach. Dieser Sprache gegenüber war 
sie einst machtlos gewesen. D as schien ihr lange, 
lange her.

Sie hatten zuerst beide geschwiegen. S ie lehnte 
den Kopf in die Polster zurück, große Erschöpfung 
und quälende Gedanken stritten um die Herrschaft
—  wenn sie nur glauben könnte, daß nun alles 
auf immer gut sei, daß sie fortan sein werde, was 
sie noch nie gewesen, seine „Lebensgefährtin"!

Er ließ sie eine ganze Weile in Frieden. 
E r sah es ja, daß sie totmüde und in den Tiefen 
der Seele erschüttert war . . .  je länger er sie so 
ansah, desto staunender frug er sich, wie es ihm 
nur möglich gewesen war, so lange ohne sie zu 
leben. E r vergaß in der ihn beherrschenden Auf­
regung völlig, daß er sich dasselbe nach jeder langen 
Trennung —  und ihre Ehe bestand aus einer Reihe 
langer Trennungen —  mit demselben Erstaunen ge­
fragt hatte. "  — ------

Und dies Wesen sollte ihn nicht mehr lieben —  
hatte gelernt, ohne ihn zu leben? Wir wollen 
doch mal sehen, ob sie das nach vierzehn Tagen auch 
noch behaupten wird! s - -—  "

Ueber ihr müdes. rraurigeS Gesicht flog plötz­
lich ein glücklicher Ausdruck —  er nahm ihre 
Hand und führte sie an die Lippen: <

„Du Labsal meiner Äugen —  woran hast Du 
eben gedacht?" ^

Ein wenig betroffen wandte sie den Kopf zur 
Seite und zögerte mit der Antwort.
— „Ich dachte daran, daß, wie auch alles kommen 
möge, mir zwei Dinge bleiben —  mein Kind und 
dessen Hei mat . . .  die auch ich lieb gewonnen." li

„Du scheinst so ziemlich darauf gefaßt zu sein, 
daß ich wie ein Schuft handeln werde!" fuhr er 
erbittert auf. „Dein Kind und Deine HeimatI 
die beiden einzigen Lichtblicke Deiner Zukunft!
Und ich? I c h ?" ^  ----- -  -

„Von Dir glaube ich, daß Du momentan von 
Sinnen bist, aber vielleicht schon morgen Dein 
eigenstes Selbst wiederfinden «nd mich verwünschen 
wirst . . . wüßte ich etwas von Deinem Seelen­
leben, von Deinen Plänen, Ideen und Vorsätzen, 
ich würde sie D ir alle einzeln ins Gedächtnis rufen 
—  aber ich stand ja immer als eine Fremde an 
Deinem Lebensweg und Du bist mir in diesem 
Jahre noch viel, viel fremder geworden. J a , 
ich möchte sagen, ich weiß nichts mehr von Dir."

„Ich schwöre Dir, daß Du Gelegenheit haben 
sollst, mich wieder kennen zu lernen und zwar von 
einer besseren Seite, wie bisher!"

Sie schwieg und schloß müde die Augen, sie 
war am Ende ihrer Kräfte. E r erhob sich, setzte 
sich neben sie und nahm ihre Hand.

„Hast Du denn vergessen, Flore, wie glücklich 
wir einst waren?"

D i e ' wachgerufene Erinnerung überflutete ihr 
Herz gleich einer heißen Welle —  und sie brach 
in Thränen aus. Der Augenblick war für beide 
eine Erlösung aus qualvoller Spannung. Ihm  gab 
er das Recht, während der übrigen Reisestunden 
für ihre Erholung und Bequemlichkeit sorgen zu 
können, so gut es die Mittel dieser überhasteten 
Reise erlaubten, und sie fand in ihrem Herzen 
wenn auch nicht jenes blinde Glück, so doch jene 
Liebe wieder» die alles trägt, vergiebt und hofft.

S o  kamen sie um Mitternacht in Buchbronn an. 
Der Wagen stand am Bahnhof und brachte sie binnen 
10 Minuten nach Nessel.' Es war eine Nhcht. wie

>or einem Jahre, regnerisch und windig, und wiede, 
>ot die Kastanicnallee im Schein der Wagen, 
aternen das Bild einer goldenen S tra ß e , über
oelche die Räder fast lautlos rollten. "----- '

Im  Vestibül brannte die große Hängelampe und 
beleuchtete die geschmückten Wände mit ihren WaffciH 
ie teppichbelegte Doppeltreppe, welche Flore am 
lrm „Gras Eberhards" hinaus ging. Johann 
iffnete oben im Borsaal die Thüre zum Thee« 
immer. Hier war noch ein kaltes Souper serviert 
luch brannten die Lampen im Salon und eine an­
genehme Wärme durchströmte die Gemächer. Fräulein 
!on Lindenbach aber blieb unsichtbar. Sie la­
u t Magenkrämpfen zu Bett. und das war kein, 
lusflucht. I h r  Uebelbefinden wurde auch nicht 
Esser, als Luise in später Nachtstunde, da endlich 
ille Lichter gelöscht waren, bei ihr eintrat, um der 
lechzenden einen neuen heißen Umschlag zu bringen 
md dabei zu berichten: „Nein, Fräulein, ordentlich 
rbaulich besorgt war unser Graf um die Gnädige 
kr hat sie die Treppe fast herausgetragen, den 
»equemsten Sessel mußte ich an den Eßtisch rollen, 
>ie besten Bissen hat er sie mit Bitten und Flehe» 
gebeten zu essen, dreimal hat er seine Serviette 
>on der Diele aufgehoben — ich hab' es gesehen  ̂
oie er ihr dabei jedesmal die Hand küßte. Aus den 
gohen Herrschaften werde ein Mensch klug! Erst 
äßt er sie ein volles Jah r allein und dann thut- 
r, als könne er nicht einen Tag ohne sie leben!'s 
— Die Lindenbach zog sich die Decke über den 
köpf und stopfte sich die Bctttuchzipfel in die 
Dhren, um von diesem so überaus ärgerlichen Ge- 
chwätz nichts mehr zu hören. Gütiger Himmel, wen» 
»as Ih rer Hoheit zu Ohren kommt . . .  die treu^ 
n iM ig e  W e it  eines Jahres ist dahin! —

(Fortsetzung folgt.) .



strafe ev. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der 
Schauspieler Brniro Herz a»S Lauenbnrg, Vereine 
hirflge Darne «in 30 Mark beschwindelt hatte, er­
hielt eine Geldstrafe von 1V Mark ev. 2 Tage Ge­
fängniß.

— (T h ie rs  enchen.) Nach amtlicher Erhebung 
und Feststellung herrschte die Maul« und Klauen­
seuche zn Anfang dieses Monats in Weflprenßen 
ans einem Gehöft des Kreises Schweb, in Ost­
preußen, Posen und Pommern garnicht. Die 
Schweinescnche herrschte in Westprenßen auf 113 
Gehöfte» i» 19 Kreisen, in Ostpreußen auf 92 Ge­
höfte» in 25 Kreisen, in Pommern auf07 Gehöften 
in 27 Kreise», in Posen anf 188 Gehöften in 27 
Kreisen. Neue Falle von Pferderotz waren in 
West- und Ostpreußen nicht ausgetreten.

— ( t z o l z v e r k e h r  aus d e r  We i c hse l )  
I »  der ersten Jnniwoche hat die Holzrinfuhr aus 
der Weichsel ans Rußland bedeutend zugenommen, 
wenngleich die starke Zufuhr früherer Jahre noch 
lange nicht erreicht ist. Vorn 1. bis 7. Juni 
Vasstrten die Grenze bei Schillno 92 Trakten mit 
zusammen 151165 Stück Hölzeni. während in der 
4. Maiwoche mir 55 Troste» mit 44935 Stück 
hölzern eingeflößt wnrde».

Schirpitz, 8. Jniik. (Eine Sitzung des Bienen- 
zuchlvereiuS aus Schirpitz und Umgegend) findet 
am Sonntag den 14 Juni. nachmittags 3 Uhr im 
Berciuslokal des Herrn Eisenhart statt. Die 
Tagesordnung ist folgender ,1. Herr Rentier Janke 
ans Whniistowo hat im Auftrage des Vorstandes 
eine Kunstwaben-Honigschlender selbst herznstellen. 
Das Bienengeräth wird im Vereinslokal für den 
Selbstkostenpreis nur an BereinSmitglieder ver­
lost. 2. Wichtige Vereinsangelegenbeiten sollen 
einer eingehenden Berathung unterzogen Werden. 
3. Nach Erledigung der Tagesordnung wird ei» 
Ausflug «ach Gr. Nesfau nnternommen. und 
dort der Bienenstand des Herrn H. Nah» besichtigt 
werden. Gäste und Jmkerfrennde find will­
kommen.

* Aus dem Kreise Thor». 8. Juni. (Vieh­
seuche».) Der Nolhlanf ist unter dem Schweine» 
bestände des Kutschers WandclinSki in Brnnau 
und des Akkordiinternehmers Stogorski in Browina 
ansgebrochen und unter den Schweine» des Gutes 
Whtrombowitz erloschen.

Im  europäische» Rußland find nicht krcmkheiten einen großen m it Rosen und

Die Entwaldung Rußlands.
Ueber die wichtige Frage der fortschreitenden 

Entwaldung Rußlands nnd der Nothwendigkeit 
umfassender Anffolstungsarbeiten veröffentlicht 
das russische B la tt „Prom . M ir "  in  seiner 
letzten Nummer einen Artikel, der folgende 
Ausführung enthält:

„ I n  Westeuropa hat man die Wichtigkeit 
des Waldschntzes und der Aufforstungsarbeiten 
schon seit vielen Jahrzehnten erkannt. I n  
dieser Beziehung ist besonders in Deutschland, 
Oesterreich und der Schweiz viel gethan 
worden. Diese durch die Ranbwirthschaft 
seit der M itte  des 19. Jahrhunderts stark 
entwaldeten Länder haben in den letzten Jah r­
zehnten ihre Waldbestände bedeutend ver­
mehrt, nnd zwar Deutschland bis auf 27,66 
Proz., Oesterreich bis auf 32,36 Proz. und 
die Schweiz bis auf 20,61 Proz. der Gesammt- 
flache ihres Territo rium s. I n  Rußland da­
gegen kann man die umgekehrte Erscheinung 
beobachten. I n  den ehemals waldreichen 
fünfzig Gouvernements des europäischen Ruß­
lands beträgt die von Wald eingenommene 
Fläche jetzt nur „och 36,70 Proz. und in  den 
zehn Gouvernements des Königreichs Polen 
nur 21,30 Proz. Der Waldreichthnm des 
gestimmten europäischen Rußlands steht 
gegenwärtig nicht nur hinter dem Schwedens 
zurück, wo die Waldungen 48,60 Proz. alles 
Landes einnehmen, sondern auch hinter dem 
Waldreichthum Oesterreich-Ungarns und der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Diese Z iffer« widerlegen die weitverbreitete 
Ansicht, daß Rußland einen großen Wald­
reichthnm auszuweisen habe, nnd sollten zu 
einer weniger rücksichtslosen Exploitation der 
Waldungen Anlaß geben. Die fortschreitende 
Entwaldung b ring t die verschiedenartigsten 
Gefahren m it sich: Unregelmäßigkeiten bei 
fließenden Gewässer», d.h. Ueberschwennnnngen 
einerseits und Versiegen von Wasserläufen 
andererseits, klimatische Veränderungen, 
Mangel an wichtigen Nebenprodukten, wie 
Beeren nnd Pilze, die eine wichtige E r­
gänzung der einsörmigcn Nahrung der 
Bauernbevölkerung bilden, nnd endlich die 
B ildung von Schluchten und Sandwüsten.

Der Wtttliecklif
des zum größten Theil parzevirten 
Gutes Knappstädt bei Culmsee 
wird fortgesetzt und kommen noch 
größere nnd kleinere

8a«i>- M  NWUlk»
zum Verkauf. Verkaufs lernn» ist aus

M »  ile« U  M
von morgens 8  Uhr ab, im Gast­
hause zn Krrappstädt anberaumt.
kmls» KlM«, W«kM.

weniger als vier M illionen Dessjatin Landes 
m it Flugsand bedeckt, und diese Fläche wächst 
von Jah r zu Jahr. Die Schluchtenbildung, 
welche ebenso wie die B ildung von Sand- 
flächen dort vor sich geht, wo da» Land ent­
waldet worden ist, macht ebenfalls erschreckende 
Fortschritte; im Gouvernement Poltawa nehmen 
die Schluchten 15 Proz. der ganzen Boden- 
fläche ein, und im ganzen Süden sieht es 
nicht viel besser anS.

Das einzige M itte l hiergegen besteht in 
der künstlichen Aufforstung, denn ein anderes 
nnd leichteres M itte l giebt es einfach nicht.

Noch eine wichtige Seite der Frage muß 
erwähnt werden: die Bedeutung der Anf- 
forstmigSarbeiten im Kampfe gegen den 
sanitätswidrigen Staub in Städten und anderen 
Ansiedelungen. Städte, welche von entwaldeten 
Höhenzügen umgeben sind, wie z. V . Feodossia, 
Ssaratow, Wolsk, Ssysran, Noworossisk und 
im Auslande T rie ft, haben furchtbar unter 
den Staubmaffen zu leiden, welche der Wind 
anf den kahlen Höhen aufwühlt. Die S tadt­
verwaltungen von Feodossia nnd Ssaratow 
haben daher aus rein sanitären Gründen auch 
schon damit begonnen, die umliegenden Höhen 
aufzuforsten.

W ir sind also keineswegs reich an Wäldern 
und müssen daher sparsam m it ihnen um­
gehen. Die Volkswirthschast muß beobachten, 
daß die natürlichen Reichthümer nicht uner­
schöpflich sind, und daß man bei ihrer Ex­
ploitation der N atur auch etwas zurückgeben 
muß, anstatt immer nur von ih r zn nehmen. 
Die fälschliche Anschauung, daß gewisse Reich­
thümer unerschöpflich sind, muß zur Verarmung 
führen, und w ir  sehen schon jetzt, daß der 
Bauer im  Dorfe häufig seine Hütte nicht 
heizen kann, weil Brennholz fü r ihn uner­
schwinglich thener ist. Die Mahnung zur 
Sparsamkeit bei der Exploitation der natür­
lichen Reichthümer ist die Pflicht eines seden, 
der die Möglichkeit besitzt, anf seine M it-  
menschen durch W ort und Beispiel einzuwirken."

Mannigfaltiges.
(Z n  dem  P e s t f a l l  i n  B e r l i n . )  

Die Leiche des jungen Agramer Arztes und 
Forschers D r. M ila n  Sachs wurde am 
Sonnabend in  der Charitee obduzirt. A ls  
Todesursache wurde Luugenpest festgestellt. 
D r. Sachs w ar etwas tuberkulös. Außer­
dem hatte er vor einiger Zeit an einer 
Lungenentzündung gelitten, daher wirkte die 
Ansteckung, die er sich durch Einathmung von 
Zerstäubungen und den Hautriß zuzog, so 
schnell, daß sie in kurzer Ze it zum Tode 
führte. Nach der Obduktion wurde die 
Leiche sofort in große karbolgetränkte Tücher 
eingewickelt und in  diesen in einen Zinksarg 
gelegt. Der verlöthete Zinksarg wnrde in 
einen schwarzen Holzsarg gestellt und Sonn­
abend Abend um 7*/, Uhr auf einem zwei- 
spännigen, rings verschlossenen Leichenwagen 
der jüdischen Gemeinde nach dem Friedhof 
in Weißensee gebracht. Sechs Leichenträger 
der Gemeinde begleiteten den Wagen. Ohne 
erst in  der Gebethalle aufgebahrt zu wer­
den und ohne alle Zeremonien wurde der 
Sarg von den Trägern sofort in  die G ru ft 
gesenkt und diese unverzüglich geschloffen. 
Niemand außer den Trägern wohnte der 
Bestattung bei. Sonntag früh 8 Uhr fand 
in der GebetShalle des Weißenseer F rird - 
hoses eine Tranerfeier fü r den Verstorbenen 
statt. N u r vierzehn Personen nahmen an 
derselben the il: der Vater des Verstorbenen, 
Rechtsanwalt D r. Sachs aus Zagreb, seine 
M utte r, ein Bruder von 17 Jahren, der 
Ju ra  stndirt, zwei der Familie befreundete 
Berliner Damen nnd Geheimrath Dönitz m it 
acht Aerzten vom In s titu t fü r Infektions­
krankheiten, darunter ein Marinestabsarzt 
und zwei M ilitä rä rz te  in  Uniform. Die 
Gedachlnißrede hielt Rabbiner D r. Esche! 
bacher. E in M ilitä ra rz t legte zum Schluß 
im Namen des In s titu ts  fü r Jnfektions-

weißen AtlaSschleifen geschmückten Lorbeer- 
kranz auf die G ru ft. D r. Sachs hatte nach 
Abschluß seiner Thätigkeit in  Berlin  eine 
Professur in  Czcrnowitz übernehmen sollen. 
Daß der Pestfall in B e rlin  vereinzelt bleiben 
w ird , darf nach den umfangreichen Vor- 
kehrnngSmaßregeln, die von den Behörden 
sofort ergriffen sind, als durchaus sicher 
gelten. An die Konferenz in» Polizeipräsi­
dium hat sich Sonnabend Abend eine solche 
im Kultusministerium unter dem Vorsitze des 
M inisterialdirektors A lihv ff angeschlossen, in 
welcher die ergriffenen Maßnahmen gebilligt 
nnd nach verschiedenen Richtungen hin 
erweitert wurden. Ueber die sofort nach 
dem Ableben des D r. Sachs ergriffenen 
Maßnahmen w ird  berichtet: Seine Wohnung 
wurde desinfizirt, die Familie, bei der er 
gewohnt hatte, nach der Charitee gebracht 
nnd dort in den Baracken isolirt. Ebenso 
wurden die behandelnde» Aerzte und W ärter, 
sowie die Aerzte, m it denen D r. Sachs in 
dem In s titu t zusammen arbeitete, in den 
Baracken abgesondert. Alle Personen, m it 
denen D r. Sachs irgendwie zusammenkam, 
wurden zum Schutze gegen Ansteckung 
geimpft. Der Besuch von Angehörigen der 
Jnfektionskranken, der sonst jeden Sonnabend 
gestattet ist, wurde am letzten Sonnabend 
ausnahmsweise untersagt. Die ganze Ein- 
richtn«« der Familie L., bei der der Ver- 
storbene wohnte, wurde Sonntag Vorm ittag 
von der Desinfektionsanstalt abgeholt und 
bis auf die kleinste Kleinigkeit verbrannt. 
Sonntag M itta g  tra t der ständige Ausschuß 
noch einmal zusammen. E r konnte feststellen, 
daß zur Abwehr alles gethan ist, was nur 
irgend geschehen kann, nnd daß zu irgend 
einer Befürchtung oder Beunruhigung auch 
jetzt nicht die geringste Veranlassung gegeben 
ist. A lle Jsolirten befinden sich durchaus 
wohl. Eine weitere Vorbeugmigsmaßregel 
wurde am Montag noch getroffen. Sämmt­
liche Chariteebaracken m it Ausnahme der­
jenigen, die m it den isolirten Aerzten, 
W ärtern re. belegt sind, wurden am V or­
mittag geräumt, »m vorsichtshalber auch 
noch gründlich desinfizirt zn werden. Die 
Patienten» die m it dem Pestsall auch nicht 
m ittelbar etwas zu thun haben, wurden je 
nach ihrem Gesundheitszustände in  ihre Woh 
nnng entlassen oder anf einer S tation 
untergebracht. Die Iso lirten  besanden sich 
auch am Montag alle durchaus wohl, auch 
die ganze Fam ilie L., bei der D r. Sachs 
gewohnt hat, m it Ausnahme eines W ärters 
M ., bei dem sich im Laufe des Tages ein 
leichtes Fieber eingestellt hat. Dieses läßt 
sich aber noch aus der znm Schutze vorge 
uommenen Sernmeinspritzimg erkläre». M on­
tag M itta g  fanden in  der Charitee und im 
Kultusministerium wieder Konferenzen statt, 
die sich m it der P rüfung der getroffenen 
Maßregeln nach den örtlichen Verhältnissen 
und den bundes- und völkerrechtlichen Ver­
tragen befaßten. —  Das beklagenswerthe 
Vorkommniß erinnert an den F a ll des 
LaboratorinmdienerS Barisch, der sich im 
Derbst 1898 ebenfalls m it Pestgist ansteckte, 
weil er es an der nöthigen Vorsicht fehlen 
ließ. Die beiden Wärterinnen, welche den 
Erkrankten pflegten, erkrankten damals 
ebenso wie der behandelnde A rzt D r. M ü lle r, 
und schließlich forderte die Seuche im  ganze» 
drei Opfer; nur die eine der beiden W ärte­
rinnen kam m it dem Leben davon.

( D i e  e r s t e n  K i r s c h e n . )  250 Tonnen 
Werdersche Kirschen brachte am Sonnabend 
der Obstdampfer bei seiner ersten Fahrt nach 
B erlin . Dieselben fanden schnellen Absatz 
und erzielten gute Preise.

( W i e d e r  e i n e  G r o ß s t a d t . )  Das 
Großstadtprojekt der S tad t Mülheim  (Ruhr) 
geht seiner Verwirklichung entgegen. Die S tadt 
Mühleim  m it 39200, S tyrum  m it 21000. 
Broich m it 7700, Holthanscn m it 10000,

Saar» m it 5500 nnd Speldorf m it 8000 
Einwohnern zählen zusammen nahezu 
92000 Einwohner. Die Eingemeindung soll 
m it dem 1. Oktober in K ra ft treten, da 
man der ministeriellen Zustimmung gewiß ist. 
Die Gemeinden Dumpfen, Astladen und 
Leisten werden in absehbarer Ze it ebenfalls 
Anschlnß an MÜlheim suchen, sodaß dieses 
bald mehr als 100000 Einwohner zählen 
w ird.

Verantwortlich jür den Inhalt! Heinr. Warlmanu I» Thor».

Thorner Marktpreise
von» Dienstag. 9. Juni.

„iedr. lochst. 
P r e i s .B e n e n n  n n g

iOOKilo
69
49
49

39 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock

1 Silo

1 Mer

W e iz e n ...........................
R o gg en ...........................
Gerste.................. ....
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Koch-Erbsen..................
K arto ffe l« .......................
Weizenmehl.......................
R oggrm nehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Lteule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleiich..................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz...........................
B u t t e r ...........................
E»er . . . . . . .
K r e b s e ...........................
Aale ...........................
Bressen...........................
S c h le ie ...........................

echte...............................
arm»schen......................

Barsche...........................
ander . . . . . .

. artzfcn.......................
Barbinen.......................
Weißfische..................
M ilc h ............................
P etro leum ..................
S p ir itu s .......................

., (denat.). . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 25 Pf. p. Kilo. Sellerie 

05-19 Ps. vro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange. Petersilie -  Ps. p. Pack. Spinat 10-15 Pf. 
pro Psd., Kohlrabi 5 0 - 69 Pf. p. Mist., Blumen­
kohl 10—4VPs. v. Kopf. Wirsingkohl — Ps. P. 
Kopf. Rettig pro 3 Stck. 5 Pf.. Weißkohl -  
Pf. p. Kopf. Rothkohl -  Pf. p. Kopf. Mohr­
rübe» 5 -1 0  Pf. p. Kilo. Aepscl 10-29 Pf. p. 
Psd., Apfelsine» — Pf. Pro Stück, Gänse 
2,50—4.00 Mk. pro Stück. Enten 2,20 bis 3.5g 
Mk. vro Paar, Hühner alte 1.10—1,80 Mk. pro 
Stück, junge 1.00-1,50 Mk. pro Paar. Tauben
70-80 Pf. pro Paar. Lasen —.----- Mk. p. Stück.
Rebhühner----- Pf. pro Stück, Spargel 0.60 Pf.
pr. Md.. Puten — Mk. pro Stück. Radieschen
10 Vf. 4 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
Salat S Kopf 10 Pf.. Morchel» — Pf. 
pro Md!.. Gurken 20—70 Pf. pro Stck, Kirschen 
50-60 Pf. pro Psd.. Stachelbeeren 10—löj Ps. pro
Psd.. Pilze 1 Näpfchen----- Pf.. Schooten------ 40
Pf.pr.Psd..grüneBoh»en-------- M.pr.Vfd.. Wachs-
bahne» — Pf. pr.Pfd.. Blaubeeren 1 L ite r--------
Pf.. B irn e n ---------Pf. Pr. Md^. Pflaumen
-  Pf. pr. Pfd.. W aNnnffe-------- Pf. Vr. Psd.
Flundern 0.60— 0L0 Mk.
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80

20
50

40
40
50
80
60

00
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80
40

60
20
12
18
20
25

40
20
30
30
40

80

60
40
40
40

80
30

20
30

ÄmMch» ivanztgr» Prvbur»»»-
Börke

von» Montag, den 8. Juni 1903.
Für Getreide. Hittjenfriicht« nnd Oelsaate» 

»Verben außer dem nvtirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooision »saiicemäßig 
vom Känfcr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kilogr.

tranflto roth 747-785 Gr. 124-131 Mk. 
bez.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 711 
Gr. Normalarwlcht 
tranflto grobkörnig 744 Gr. 91 Mk.

G erste ver Tonne von 1000 Kilogr.
tranflto große 615 Gr. 90 Mk.

Kleie  per 100 Kilogr. Weizen- 6,80-7,30 Mk.» 
Roggen- 7.50-8.35 Mk. bez.

H a m b n r g . 8. Juni. Nüböl ruhig, loko 4K 
Kaffee ruhig. Umsatz------Sack. — Petro­
leum fest. Standard white loko — 7.40 
Wetter: Bedeckt.

10. Juni: Sonn.-Anfgang 3.40 Uhr  ̂
Sonn.-Unterg. 8.18 Nhr. 
Mond-Ailfgang 8.19 Uhr. 
Mond-Uuterg. 4.16 Uhr.

Stückarbeiten
kür Zimmer und Fassaden

liefert billigst
pisllkikwier, Bildhauer,

Ecke Coppernikusstraße.

Achtb. Herren, auch ohne 
Bermög., w. Damen mit 

Aotz. Vermög. sofort  nachgew. 
Senden S. nur Adr.

rorlnvn. Berlin 8.^. 19.

M i i «  llcknS WWMmnks
verkaufen wir auf unserem Hofe, Langgarten 27 in Dariziq,AeO« )e>> l>. Zm cr. mmitG m 11 W  «t
und an den folgenden Tagen:

mehrere gute Wagenpferde (Rappen und Passer), 14 
sehr gut erhaltene, leichte Halbverdeckwagen m. Rück­
sitz (Pateulachseu), 1 niedrigen Parkwageu m. abnehm­
bare»« Kutscherbock, 1 ganz neuen, hochmoderne», 
tiefe» Halbverdeckwagen (sehr eleg. Mylord), 3 fast 
neue Koupöes, 3 Landauer, 3 Schlitten, Livreestücke, 
Kummt- und Brnstblattgeschirre, ein- und zwei- 
spiinnig, Stallntensilie» (Raufen, Krippen) rc. re.

Den uns als sicher bekannten Käufern gewähren auf Wunsch zwei
Monat Kredit.

6 .  Lk S o .

kortrnges von I k o r n  nirä äas 6olii«saron- nnN 
xoläovei» uuä silbernen LLSvbonubrvu kür Herren unä Dame 
HVeelrsru, 4ilvLiä«n»Lreu, ^rinbLnäerv» Lrosedeo, Linsen, 0 
Vonb16 nnä Silber —  —

ru ganr bsäsutenä kerabgesstrisn pr,
Ver nisärigsts kreis ist an jeäem Stück mit rotken

! R .  M m L i ,  M i h  Köl! ̂̂  ̂  * sesonüber Kaiserkrone.

-»«st?
UkronganekSll, bestekenä in 

n, ^Vanäubrev, Lüebonnbren, 
»krrlnsov, Vbrkvttev in kolö,

öissn ausverkauft.
2ab!en vermerkt.

MSls. 3 U 5 .

W -,r »vvjjvstL 'rx»D
W-u,»tzvj»sqii,h,tp;s qun .»sjjvW -ij n-,v
W  -rMtzruviV,,i»quvh,4 « 4 0  lirrMoiK n siMorxk t68I ,

6/L «jutzvA 'asw dNM  '» « I'«

«NW , SMrchl?.
in dem Fache ausgebildeten Arbeiter 1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
auf sofort nebst allem Zubehör, evtl. auch Pserde-

W. rsmackrk», Maurermeister, stall und Wagenremise, von sofort 
Briesen Westpr. oder später zuvermiethen.

Elea. n.übl. «immer vom 1. 6. « G-r-chtestr. 8/10.
cr. zu verm. Breitestr. 11, ll Gnt möbl. Zimmer zu ver-

Mob,., trdl.. aei. 8.. a. W. 2 8.. nnethen HeMgegelststx.17,
Brschgl., Pens. Gerechtes». 17. UI. Möbl. Ztm. drrm. Ftscherstr. bk.

W lest mes Wrri)
billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

An hmsWilhe Widm«
im neuen Hause mit Pferdeställen rc., 
in schönster Lage der Bromberger 
Vorstadt, zu verm. Näheres
Aischerrstratze 49 , 2. « . rlojsvskl.



sie.
Lose V4 zur 1. Kl. habe jetzt 

-U verkaufen.
v a n b e n -

_____ königlicher Lotterie-Einnehmer.

L
rr

«

Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
sich zur Anfertigung von

aller Arlen Güter« 
(G r a b g itte r )  

Hilirstelegrojchen- ««d 
TelkPhsnaiilagen, 

Wasserleitnugen, Fahr- 
radrepaiat«»«

sowie für sämmtliche anderen 
Tchlofserarbeiten

^ l. V L a o L r ,
Banschlosserei n. Justallaliousgeschäft.

Kiinimi-

)
in nur la  Qualitäten, 

empfiehlt

kckli W>n «seliilL..
Breilestratze 4 .

von

ösdsM  Olims.
deren Vorzüglichkeit weltbekannt sind, 
in 13 verschiedenen Sorten und 
Packungen empfiehlt die russische 
Zigaretten-Haudlung

k. Krollmann,
Elisabethstraße 8.

O sksr vröek sr,
Dekoratious - Maler,

H s o r i» , Tuchmacherstr. I ,
empfiehlt sich zur

Mrii«««« sixsitlilin 
Mckmtkilt«.

GutgehendeNr»»iHr>lkmi
mit großer fester Kundschaft ist äußerst 
günstig zu verkaufen.

Gefl. Anfragen unter I,. 35 an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

verrch«mu(len
sind alle Arten Hautnureinigkeiten 
und Hautansschläge, wie Mitesser, 
Gesichtspickel, Pusteln, Finnen, 
Hautröthe, Blütchen, Lederst, re. 
durch tägl. Gebrauch v. Haüvbeulvr

Strckenpfrrd-Killtninüch-Lrlfe
v. kergmanri L 60., kaüedelll-vresäen 

L Stck. 50  P f . bei: ^ c k o llD v e lx , 
lU. W o n ä is e b  ^ a o b l l ,  M ü lle rs  L  60.

In Zucker eingekochten,
exkl.Glas,

Himbeersaft, Ltr. . . 1,20 Mk. 
Kirschsaft, Ltr. . . . 1,20 „ 
Zitrorcensaft, Ltr. . . 1,20 „ 
Erdbeersaft, Ltr. . . 1,60 „ 
Kirschsaft  ̂ ausgewogen 
Himbeersaft > p. Pfd. 50 Pfg.

^ p fv lv k e in  l s ,
garantirt spritsrei, » FI. 45 Pfg. 

Apfelwein I,
vorzügliche Waare, Fl. . . 38 „

Moselwein,
Trarbacher, Fl...................... 60 „
Enkircher, Fl......................... 75 „

W a ll lm k is te r k o ^ I v ,
Fl. 70 Pfg.

!1a!. k v lb ^ v in ,
Marke Gloria, roth, Fl. . 60 Pfg. 
Deutscher Rothwein, Fl. . 60 „
Bei Abnahme von 5 Flaschen 

Zo/o Rabatt.

ksr> Sstriss. Th«r«,
Schuhmacherstraste 26.

Zweiggeschäfte:
Podgorz, Marktstraße 8, 
Culmer Chaussee 60.

H erü ber Arbeiter, Zelxl
selbslslriullixer b'Lbrikaul 

vur äureb Ikre tretkliebe, eivxi§ äa- 
stebenäs Institntiov. — ^ebuliebe 
Atteste viele. Wenn 8ie mit ^veuix 
Llittel seldststäucliß v̂erclen wollen, 
verlangen Sie sofort Oratis - Tuseu- 
änvA uuseres Katalogs. fattnlvkt's 
kadonaloetum, 6. m. d.tt. eiüelstäüt 
bei Hamburg.

Kl. Wohnnug, 3 Zimm. n. Zu­
behör, monatl.20Mk. Cnlmerstr.26.

vler-vmaM-SerchM
von

k 'r L t z ä r io l»  M n ä m M o r ,
A W -ter Markt 12 M iid ler  Markt 12.

offerirt folgende Biere in Fässern und Flaschen:
Sponnagel: Lagerbier, dunkel...............................12 Flaschen 1,00 Mark,
pSonnagel: Lagerbier, h e l l ...............................12 „ 1,00 „
Braunsberger Bergschlößchen, dunkel......................10 „ 1,00 „
Braunsberger Bergschlößchen, hell...........................10 „ 1,00 „
Grätzer B ie r ......................................................... 10 „ 1,00 „
Kulmbacher........................................................... 6 „ 1,00 „
Brause-Linrouaden.................................................10 „ 1,00 „
S e tte r .................................................................  20 „ 1,00 „

LS. LMUOvL,
v. Salomou's ^aellüx.,

S r i s e u r ,  Bchestr. 2
(unweit des Schützenhauses.)

S p e z i a l i t ä t :  Moderne Haar- und Bartfrtsnre».
A M « «  «litt ßmsckiit« ülisjttsi M>«.

________ Tadellose Bedienung._____
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i < i n c > S r v / s g s n
mit Patent - Aiegenfchttlz,

M  S x o r t ^ a K S Q  ^
in reichhaltiger Auswahl

empfiehlt

v « s L A . v  N v z s v r ,
N r e N s s l r s s s e  V .

k^ür c ü s  H s i s s
______ empfehle eine»» großen Posten

i T O k t Ü I N ^
—  I k o o l L  U lN Ä  —

in den «eneste» Fa-oris, zu sehr billigen Preisen»
früherer P reis l5 , 18, 21, 24—40 Mk., 

jetzt 8, 10, 15, 1 8 - 2 5  Mk.

G u s t a v  U ü a s .

kisEänlre «nck 
Eismaschinen

osferiren

IM S!» S  W H S K N lM
Eiseuhaudlttng, Altst«dtischer Markt 21.

Fernsprecher 1S8.

W a n d e r e r  ^ H ü ü S r
mit vvppoUlbvrselxuvx, krvUauk null 
Lüektrlltbremsv baden sieb in äer vsr- 
ÜOLseuen Saison bervorraxenä dewäbrt 
uuä siuä spexiell ibrer uvdestrittev 
grossen Vortboile wegM kür eebirsisss 
1'errain sebr AeeiKntzt.

^rtreter: «kattsr Sruat, F'kori». Prisäriobstrasso, Lobe 
/Udreebtstrasse. k'ernspreeber Isr. 309.

 ̂ von kiedsrü Krüger
k v x y sx rv eIer  S31. OvWvxiMusstr. /.

/ c i c H H Ä - Q S s s U s o U s t t  N r a u b r e !  V o n s r l k »  I L S n i K s k S i k H  i . / p i ' . »  
/ ^ I t N e n - Q e s e U s o U s t t  S r s u s r s I  N s l o k s I v r Ä u  i L u I m b s o k  l i . / S . »  
v r s u s r s !  L u i n  S p s i e n  ( O s b r l s l  S e U I m a ^ r )  I V l ü n o k e n

offerirt koixevcke üiero i«: l'ä^ern, Kiersa88-1«towate» rov 8 o. 10 l,tr. llldalt u. klaseken.
In vkspffa»» ^ulom slon: ^

LölilKsberAer ?onartb6r Uärxeubier 5 Î tr. . . 2,00 ö-llc.
LöuiZssderßser konartber La^risebdier 5 b.tr....................2/ 0 L1K.
Lulmbaeber Iteiebelbräu Lxportdier 5 I t̂r. . . . . .  2,50 L1K.
Nüncbener Spatendräu Lxxortbier 5 I t̂r................ ....  . 2,50 Alb.
Î aAerbior 5 I t̂r...........................................................1,50 lllk.

ln  ^ l a s v k s n :
XöviZsdsrKer l'onartber Mrxenbier 30 k'jaseben . . 3,00 kllc.

K Loni^sberAor kouartber ka^risebbier 30 ^lksebeu . ^. 3,00 kllc.
- ^ulmdaeber kleiobelbrLu Lxportbier 16 k'laseben . . . .3,00 Lid.
Münchener Spateubräu Lxportbier 18 ^lasonen . . . .  3,00 l̂b. 
korter (Larela^ kerbios Oo., liouäov  ̂ 10 b'ls.sebtzn . 3,50 Illk.
kale-^ls, ^llsoxp L Soas, Isouäon 10 I?lkl86ben . . . 4,00 ölk.
Orätrerbier 30 k'lasoben . . . .  3,00 Ällc.
lüaZsibier 25 klaseben .....................................................2,00 blb.

vom r

4  ^sllßSlli. Thsrn. Schillkistroßk 1
empfiehlt

zur jetzigen S a iso n  sein g r o ß e s  L a g e r  hocheleganter
A m « - ,  A »  li«i! Ki»i!!k!>!kskl

z» äußerst billigen Preisen. Sämmtliche Bestände sind nur erprobte 
Prima-Qualitäteu.

a l l e r  A r t ,
sowie vorschriftsmäßige Offizier-Reitstiefel werden aus's beste leicht und 
__________dauerhaft in jeder gewünschten Form angefertigt._________

Für Magenleidende!
killen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladuug des 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M agenkatarrh, Wagenkrampf,
Magen schmerzen» schwere Verdauung oder Verschreimung 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte — ^

Berdannngs- nnd Blntreinigungsmittel» deriNkN vlckek̂  WM-Wll.
Dieser Lrünterwein Ist aus vorriixliebvu, betHrrLMx 

dokuulleuo» LrrLuteru mit xutem Wein bereitet, unü stllrkt 
unS belebt üen xanxen Veräauunxsorxauismus cies Liensebev 
ebne ein ^bNIbrmittel xu sein. LrLuter-Wein bosvitixt alle 
Störungen In Sen Viutxekrissev, reinixt Sas Dlüt ven alle» 
veräorbenen krankn, aebenäeu Stekken unS wirkt kürSeruS 
auk Sie ^eubiiSunF ^esnnäen viutes. "

* Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen- 
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Itopk-
svbmorxen, ^ukstossen, Soäbrennev, VILbnnxen, Dvbvikelt 
mit Lrbreebvn, die bei vbroniseben (veralteten) Aaxenlviäon 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be­
seitigt. —
S tirlilv rrK alik iiira  und deren unangenehme Folgen, w,e: ^ lU ylverirvpsU N g Vokivmmm,^ L o l i k s e b m o r - v v .
Herxkiopl'elL, Sebiaklosixkeit, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (ULmorrkoiäLl-Dviäeu) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xelivS beseitigt. Kräuter-Wein beliebt 
jedwede Duveräauiiobkvit, verleiht dem Berdauungssystem einen 

l Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
 ̂licheu Stoffe aus dem Magen nnd Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
K lltk rä tt,,,» »  nieist die Folgen schlechter Berdaltung, 

mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^.ppetitlosiKkvit, unter 
uvr'vNser Urspannung und Hvnlütbsverstinimnug, sowie hänfigen 
Kypksebmvrxvu, seblakiosen ^Lebten, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens-
krast einen frischen Impuls. AM" Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 

beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

LrLutei'-Weln ist zu haben in Flaschen L 1.23 u. 1,75 Mk. 
s in Morn, Aeekvr, ^rgenau, Inowraxlaw, Sebönsev, Oollnb, 
Oulmsve, Lriesev, Llssewo, Sebulllx, roräo», Seblsnsvnau,

! Lromberg n. s. w. in den Apotheken.
Auch versendet die Firma „Hubert Dlrleb, Lvlprlx, West- 

strasse 82". 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen  ̂
 ̂nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistesrei.  ̂ -

Bor Nachahmungen wir- gewarnt!
^  Man verlange ausdrücklich

MM* llu b e r t  v lr lo li 's e lie n  L rN utorw vkv.!
Mein Kräuterwetn ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile find: ! 

Mafaaawei» 450,0» Wetnsvrit 100,0» Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber- 
. escheniaft 150,0» Kirschsaft 320.0, Fenchel. Anis» Helenenwurzel, amerikanische 
! Kraftwurzel, Enziariwiirrel. Kalmuswurzel an 10,0. ^

U, K««n, ß«M«M« «>! Ndr«lt
sof. zu haben Gerechteste LL, 1.1 verkauft vualav Kokormapi,

Schön- rnrd Rundschrift, Stenographie, 
Rechnen, Buchführung rc.. 

Wissen für Anwärtr rc. lehrt nach 
besten Systemen bezw. bewährtesten 
Methoden (einzelnen, auch in passen­
den Gruppen)
Mittelschullehrer vokesnckr, Thorn, 
______ Tuchmacherstr. 4, II.______

L -S L »
K in os s e d ö n k n  6 s 8ie ! i1s 8
wirä äureb Sommersprossen, rodbe 
k'leoken unä kiekeln beeinträebtixd 

Oebrauoben Sie

I i s , r » s , - 8 s i k v
von ttakn L ttassvlbaok, vrosclen
R b l s i i w l l  M i s s « «  I s i n l .

L Stück 50 erbättliek.

s t s n t e -
besorgt uud verwerthet 

gut uud schnell 
Patoutbirroarr 11. Itblebbotll 

Berlin, Luisenstraße 24. 
Vertreter für Ostdeutschland: 

vs. HSKeuäork, Danzig, Stadt- 
grabe» 15. Auskunft kostenlos.

v
TLQlL EH" D l r v
von Dr. Letau (39 ^bbrlä.) 
kür Uk. 1 50 franko. XataloA 
über interessante Lüeber 

gratis, k. Ü80ÜM3ÜN, KvüSfanr V.17S.

Verjüngt!
erscheinen alle, die ein zartes, reines Ge  ̂
ficht, rosiges, jugeudfr. Aussehe», 
weiße, sammetweiche Haut und blen­
dend schönen Teint haben. Man 
wasche sich daher mit:

küM -AmW AStlst
v. kergmanil L 6o., llackebeuI-Drssäen 

allein echte Schutzmarke: Steckenpferd. 
L St. 50 Pf. bei: Lckoli >_sstr, 
« io n c t t» e k  ü ß a e k N ., ^ n ä a r »  L  V o .

n u n  8 1 .  « U M X I
kosten 50 Utr — 1 L!tr. breites — bestes 
verzinktes vradtxekleedt 2.^n5ertjKU0K 
y. 0>rtenrLun«n, UliimerbÜfsn. U»v vor-

mNLb ilber av- Sorten voiteotit u. orabt 
krvislists!^o. 97 u. Osdr^nedsauleituvk
gratis voa K u s k s i n ,  D ra k la S -  
f,«vktsadi-lk. o. Nl,.

klMKII tV v M
k ö r M r «. k ettln  nv,. 7. 

k s te lllsv v s lle ^ v u i's s u .I
s

Möbl. Zimmer
(l. Et.)von sofort billig zu vermielhen

Jakobstraste L7.
2 gut möbl. Borderzinnner,

a. W. Klavier, eventl. Nebengelaß zu 
verm. Besichtigung von 12—4 Uhr.

Seglerstr. Z6, 2.
Sofort oder später, gelegenhettS- 

halber, sehr preiswerlh zu vermiethen 
vollständig neu hergerichtete schöne 
Wohnung, 1. Etage (Wilhelmsstadt), 
4 Zimmer »lud Zubehör. Auskunft 
Gerberstraste SV, 111, oder Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

-MS Äld B M a von E. DombrowSki  iu Tdoru.


